Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Sonnabend den 16. December 


e k a n n 


t m a ch 


„ 


Indy 8 ' 
Mit dem 1. Januar 1838 kommt zwiſchen Poſen und Glogau eine tägliche Perſonenpoſt, und zwiſchen Liſſa und Breslau eine tägliche Fahrpoſt 


in Gang. 


Die erſtere Poſt, welche in Liſſa an die Fahrpoſt nach und aus Breslau genau anſchließt, erhält folgende Beft 


förderung: 


aus Poſen täglich 12 Uhr Mittags, durch Liſſa täglich 9%, bis 9%, Uhr Adends, in Glogau täglich 31, Uhr feiih, aus Glogau taglich 10 
Uhr Abends, durch Liſſa täglich 3 ¼ bis 3%, Uhr früh, in Poſen täglich 1 Uhr Nachmittags. * 
Die Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Liſſa, welche Amal wöchentlich über Trachenderg und Rawitſch, und Zmal wöchentlich über Wohlau, Winzig 


und Guhrau courſiren wird, erhält folgende Beförderung: 
a I. Auf deer 


Ro ut e 


über Ra wit ſch, 


aus Breslau Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag 7 Wir früh, durch Rawitſch Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag 6Y, bis 6%, Uhr 


Abends, in Liſſa Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend 1Y, Uhr früh, aus Liſſa Sonntag, Dienſtag, 


Mittwoch, Freitag 10 Uhr Abends, durch 


Rawitſch Montag, Mittw., 8 Sonnab. 4 ½ bis 4% Uhr früh, in Breslau Montag, Mittte., Donnerſtag, Sonnab. 4 ½ Uhe Nachmittags. 
II. 


uf der Route 


über 


Wohl au und Winzig, 


aus Breslau Montag, Mittwoch, Sonnabend 4 Uhr früh, durch Winzig Montag, Mittwoch, Sonnabend 3 ½ bis 4 Uhr Nachmittags, in Liſſa 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonntag 2 Uhr früh, aus Liſſa Montag, Donnerſtag, Sonnabend 10 Uhr Abends, durch Winzig Dienſtag, Freitag, 
Sonntag 8 bis 8 ½ Uhr früh, in Breslau Dienſtag, Freitag, Sonntag 8 Uhr Abends. ö 

Bei der Perſonenpoſt zwiſchen Poſen und Glogau findet eine unbeſchränkte Perſonen⸗Beförderung ſtatt und eben fo bei der Fahrpoſt zwiſchen 


Liſſa und Breslau. 


Die Hauptwagen zu beiden Poſten ſind ſechsſitzig und auf Druckfedern ruhend; zu der erſteren Poſt werden für die im Haupt⸗ 


Poſten beträgt 6 Sgr. pro Meile, wofür 30 Pfd. Gepäck frei mitgenommen werden können. 


wagen keinen Platz findenden Perſonen auf Druckfedern ruhende Beichaſſen, zu der letztern Poſt aber Beiwagen geſtellt. Das Perfonengeld bei beiden 


Berlin, den 11. Dezember 1887. 


* T T Politiſche Zuſtände. 

Da in der letzten Woche nicht ein Ereigniß bekannt worden iſt, wel⸗ 
ches wir als eine neue Phaſe in der Politik anfehen könnten: fo dürfen 
wir in dieſem Artikel ſtatt felbftftändiger Reflexionen, die ſtets im Zuſam⸗ 
menhange mit den neueſten und wichtigſten Zeitungsnachrichten ſtehen, ein⸗ 
mal den raiſonnirenden Aufſatz eines fremden Blattes in einer Angelegen⸗ 
heit, über welche daſſelbe beſonders gute Beiträge enthält, entlehnen. Es 
iſt dies ein Artikel des Hamburgiſchen Correſpondenten, 
die Ueberſchrift führt: „Noch eine Stimme über das Hannoverſche 
Staatsgrundgeſetz“, und welcher lautet wie folgt: 

„Wenn ein Ereigniß, wie das ſchon ſo viel beſprochene K. Patent, in 


einem unſerer deutſchen Nachbarländer in die beiden ſeit der fruzöſiſchen 


Revolution in ſchneidendem Widerſpruche mit einander hervorgetretenen 
ſtaatsrechtlichen Syſteme eingreift, ſo kann man ſich nicht darüber wun⸗ 
dern, daß fo viel darüber geredet und gefchrisben wird. Wenn aber faſt 
Alles, was das größere Publikum lieſt und hört, nur aus dem einen dieſer 
beiden Syſteme hervorgeht und ſogar aller einigermaßen gründlichen Prü⸗ 
fung des anderen entbehrt, fo dürfte ſchon die Nothwendigkeit, einer jeden: 
falls ſchädlichen, allzu einſeitigen Richtung des allgemeinen Urtheils zu be⸗ 
gegnen, den Anhänger des anderen Syſtems (welcher demſelben aus redlicher 
Uoeberzeugung zugethan ift) auffordern, auch dieſes einmal reden zu laſſen. 
Begreiflich kann Solches in den Grenzen einer Zeitung nur durch kurze 
Andeutungen geſchehen, welche indeſſen genügen dürften, den unbefangenen 
Leſer darauf aufmerkſam zu machen, wie ſchwierig ein entſcheidendes Ur⸗ 
theil über die Sache ſei, und wie man wohlthue, ſich deſſelben ganz zu 
enthalten, wenn man nicht in der Lage iſt, eine Unterſuchung theils fak⸗ 
tiſcher Verhältniſſe, theils wiſſenſchaftlicher Grundſätze vorzunehmen, zu wel⸗ 
cher Wenigen die Mittel vollſtändig zu Gebote ſtehen. 
Das eine der erwähnten Syſteme iſt das alte, ächt deutſche Staats⸗ 
recht, welches die meiften Gegner [don damit abfertigen zu können meinen, 
wenn fie es das Feudal⸗Syſtem nennen. Es beruht allerdings auf 
der Anſicht, daß der Inbegriff der Rechte eines regierenden Fürſten in ge⸗ 
wiſſen Beziehungen die Natur eines Eigenthums⸗ und Familienxechtes an 
ſich tragen, einer Anſicht, mit welcher die zum Gedeihen des Volksglückes 
ſo nothwendige Stabilität der politiſchen Inſtitute weſentlich zuſammen⸗ 
hängt. Dabei iſt es aber weit entfernt, dem Fürſten eine abſolute Ge⸗ 
walt zuzugeſtehen. Es betrachtet ihn allerdings als den mächtigſten Herrn 
im Lande, der feine Macht und feinen Befig zum Schutz und zum Wohl 
der ihm von der Vorſehung anvertrauten Länder und Leute anwenden fol 8 
es ertheilt aber ‚feinen Unterthanen beſtimmte Rechte, in welche der Fürſt 
nicht eingreifen darf, deren Schutz fie insbeſondere in organiſirten 
Körverſchaften finden, mit welchen es den Fürſten umgiebt. Dies find 
die Landſtände im Sinne des germaniſchen Staatsrechts, in welchem 
überhaupt der Schuß jedes wohlerworbenen Rechts als erſter 
Grundſatz anerkannt wird. 1700 
Daſſelbe Syſtem erkennt das hiſtoriſch unzweifelhafte Eigenthums recht 
des fürſtlichen Hauſes an den Domänen an, deren Verwalter und Nieß⸗ 
braucher der jedesmalige regierende Fürſt iſt, ſo daß er über die Subſtanz 
derſelben in der Regel nicht ohne Einwilligung der mitberechtigten Glieder 


— genen nn 


welcher 


ſeiner Familie verfügen kann. — Auf der anderen Seite geſtattet es ihm 
durchaus keine Befugniß über das Eigenthum ſeiner Unterthanen zu ſchal⸗ 
ten und zu walten, ſondern das Steuerbewilligungsrecht der 
Stände, mit gewiſſen Verpflichtungen verknüpft, iſt unzweifelhafter (vom 
Kaiſer und Reiche oft ausdrücklich anerkannter) Satz des deut ſchen Staats⸗ 
Rechts. 2 
Im Gegenfage dieſes Syſtems ſetzt das moderne oder ſogenannte libe⸗ 
rale, in Folge der Revolution von Frankreich zu uns herüber gekommene 
Syſtem einen abſtrakten Begriff, nämlich den Staat, an die Stelle des 
Fürſten, und, indem es den Letzteren zu einem bloßen Diener des Erſteren 
macht, läßt es ihm allenfalls einen Theil der höchſten Gewalt (was an 
und für ſich ſchon nicht konfequent iſt), legt aber den wichtigſten Theil 
derſelben in die Hände einer Verſammlung von Männern, welche es ver⸗ 
möge einer Fiktion für die Repräſentanten des Volks erklärt. — Daß 
dieſe Repräſentanten eine dloße Fiktion ſei, erhellt ſchon daraus, daß die 
Repräſentatjon in allen auf dieſe Weiſe eingerichteten Staaten keinesweges 
vom ganzen Volke, ſondern von einem verhältnißmäßig ſehr kleinen Theile 
deſſelben (wobei meiſtens das Privilegium des Reichthums die Hauptrolle 
ſpielt) gewählt werden, und (was nicht minder wichtig iſt) daß fie nicht die 
Intereſſen und die Inſtruktionen ihrer Wähler zu befolgen verpflichtet find, 
ſondern ihre geſetzgebende Thätigkeit lediglich von ihrem eigenen Guldünken 
geleitet werden ſoll. — Dem ſo repräſentirten Staate nun ertheilt das 
moderne Syſtem eine abfolute Gewalt, gegen welche kein Recht 
eine Schutzwehr findet. Sind die Kammern *) und der Fürſt einig, fo 
giebt es keine despotiſche Maßregel, welche nicht in Form eines Geſetzes 
über das Volk verhängt werden könnte. Sind ſie aber nicht einig, ſo 
entſtehen alle Augenblicke die gefährlichſten Reibungen, und das Refultat 
iſt am Ende Anarchie und Geſetzloſigkeit, wenn nicht die Regierung durch 
Intriguen (wovon wir alle Tage die Beiſpiſle in England und Frankreich 
ſehen) ſich das Uebergewicht verſchafft, weil es ihr an der geſetzlichen 
Macht fehlt. e » . 

Eine weſentliche Eigenheit dieſes Syſtems iſt, daß es, um der Ein⸗ 
heit und Allmacht des Staats willens berechtigte und organiſirte Köperſchaſ⸗ 
ten, innerhalb deſſelben gar nicht, oder doch in ehr beſchränktem Maaße, 
anerkennen will. Anſtatt alſo den, natürlicherweiſe ſehr mannigfaltigen, 
Bedürfniſſen in Intereſſen der verſchiedenen Klaſſen des Volkes geſetzmä⸗ 
ßige Organe zu geben (was eine weſentliche Eigenthümlichkeit der alten 
germaniſchen Stände⸗Verfaſſungen iſt) zerſplittert es das Volk in lauter 
Individuen, läßt die Volksvertreter lediglich aus arithmetiſchen Proportio⸗ 
nen der Volksmenge hervorgehen, erklärt es auch für gleichgültig, ob der 
Vertreter dem Stande der Vertretenen angehört oder nicht. Die Folge 
davon iſt, daß in den Handlungen derſelben das wahre Intereſſe des ver⸗ 
tretenen Volkes nur gar zu oft der Schönrednerei, leeren Gemeinplätzen 
und der Sucht nach Glanz und Ehrenſtellen Raum geben muß. 

Die Anhänger dieſes Syſtems reden viel von Vernünftigkeit, von dem 
Wohle des ganzen Volkes (im Gegenſatz einzelner Klaſſen und Stände) 
und von Centraliſation, und vergeſſen dabei, daß es in der Natur kein 


) Bekanntlich giebt es gewöhnlich zwei Kammern, was aber auch eine Inkonſe⸗ 
quenz in dem liberalen Syſtem iſt, 


Ganzes ohne verſchiedenartige Beſtandtheile giebt, daß eine bunte Mans 
nichfaltigkeit im Einzelnen ſich mit Einheit und Harmonie im Großen und 
Ganzen wohl vertragen kann, und daß nichts mehr zum Despotismus 
führt, als eben die Vernichtung aller in einem Volke vorhandenen, ge⸗ 
ſchichtlich ausgebildeten Beſonderheiten. Vereinfachung macht freilich Alles, 
auch das Regieren, leicht; aber dieſe Leichtigkeit in der Politik iſt etwas 
ſehr Verführeriſches ). Bei oberflächlicher Betrachtung erſcheint da ſo vie⸗ 

les unvernünftig, was bei gründlicher Forſchung Sinn und Bedeutung 
gewinnt. ö 

Indem wir nun zur Anwendung dieſer allgemeinen Andeutungen auf 
unſeren Gegenſtand übergehen, bemerken wir zuvörderſt, daß in dem Han⸗ 
noverſchen Staats⸗Grundgeſetze, ſowie wohl in allen modernen deutſchen 
Konftitutionen, zwar eine Vermiſchung beider bezeichneten Syſteme ſichtbar 
iſt, jedoch ſo, daß das moderne liberale Staatsrecht bei Weitem das Ueber⸗ 
gewicht hat; wie denn auch eine Vereinigung ſo widerſprechender Elemente 
nicht wohl denkbar iſt. 

Es ſcheint ſich hier Alles auf die beiden Fragen zurückführen zu laſſen: 
J. Wie verhielt ſich das Hannoverſche Staats-Grundgeſetz zum König? 
II. Wie verhielt es ſich zu den Unterthanen oder zum Volke? 

J. Das Staats⸗Grundgeſetz hat das Verhältniß des regierenden Hauſes 
in weſentlichen und höchſt wichtigen Punkten verändert. 5 

1) Indem es, im Widerſpruch nicht nur mit der alten ſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung, ſondern auch mit dem Patent von 1819 und mit der nothwen⸗ 
digen Aufrechthaltung des monarchiſchen Princips der allgemeinen Stände⸗ 
Verſammlung, ſtatt einer auf beſtimmte Rechte beſchränkten Mitwirkung 
bei der Ausübung der Regierungsrechte, ein ganz allgemeines Mit: 
geſetzgebungsrecht einräumte. Es würde zu weit führen, die damit 
verbundenen Nachtheile weſter zu entwickeln. ö 

2) Indem es die Diener des regierenden Fürſten nicht ſowohl, wie es 
die Natur der Sache und das monarchiſche Princip nothwendig erfordert, 
ihm ſelbſt, als vielmehr der Stäade-Verſammlung gegenüber verantwort⸗ 
lich macht (Verantwortlichkeit der Miniſter und Dienſteid). 

3) Indem es das Eigenthum des regierenden Hauſes (die Domänen) 
unter die Vormundſchaft der allgemeinen Stände⸗Verſammlung ſtellt (Kaſ⸗ 
ſenvereinigung) und den Fürſten auf eine jährliche Rente (Krondo⸗ 
tation) — auf deren Quantität, die freilich größer ſeyn ſoll, als wenig⸗ 
ſtens die letzten Vorfahren des Königs für ſich verwandt haben, es hier 
nicht ankommt — ſetzt, mithin die Selbſtſtändigkeit des fürſtlichen Hauſes 
weſentlich beeinträchtigt. 

Keinem vernünftigen Staatsrechtslehrer kann es einfallen, den regie⸗ 
renden Fürften von den Regierungs⸗Handlungen feines Vorgängers im All⸗ 
gemeinen loszuſprechen. Aber was ſollen überhaupt noch die im germani⸗ 
ſchen Staatsrechte gegründeten Rechte der Agnaten bedeuten, wenn ſie bei 
einer ſo durchgreifenden Veränderung nicht betheiligt ſind? 

Was insbeſondere die Domänen betrifft, ſo ſind einzelne Schriftſteller 
noch keine entſcheidende Autorität. Was in ſolchen Dingen das Staatswohl 
erfordere, darüber kann es immer nur ſchwankende und einander wider⸗ 
ſprechende Meinungen geben. Der wahre Satz des deutſchen Staastrech⸗ 
tes iſt, daß Veräußerungen der Domainen ohne agnatiſchen Conſens nur 
in Fällen erlaubt ſind, wo eine unabweisliche Nothwendigkeit ſie 
gebietet, und dieſe, als Ausnahme von der Regel, muß, bekannten 
Grundſätzen zufolge, von dem der ſie behauptet, bewieſen werden. 

II. Das Königreich Hannover iſt ein Aggregat von verſchiedenen, nach 
und nach unter einem Fürſten vereinigten Provinzen mit ſehr verſchiedenen 
Bedürfniſſen, Intereſſen und Verfaſſungen (man vergleiche z. B. Hildes⸗ 
beim und Oſtfriesland). — Durch die Fremdherrſchaft waren die alten 
Zuſtände nur eine kurze Zeit in ihrer Wirkſamkeit unterbrochen, ſie lebten, 
ſo wie jene verſchwand, gleichſam von ſelbſt wieder auf. Wenn nun auch 
Manches verbeſſert werden konnte, ſo mußte man dabei doch, wollte man 
nicht wichtige Rechte verletzen, vom Beſtehenden ausgehen. Insbeſondere, 
wenn eine allgemeine Stände⸗Verſammlung für das ganze Königreich nd: 
thig war, hätte man ſie aus den Ständen der einzelnen Provinzen, als 
den natürlichen Vertretern der Rechte und Intereſſen derſelben, hervorge⸗ 
hen laſſen müſſen, (wobei es ja unbenommen blieb, dieſe Vertretung da, 
wo ſie etwa mangelhaft war, zu vervollſtändigen). — Statt deſſen ſchuf 
das Patent vom Jahr 1819 von oben herab eine allgemeine Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung außerhalb der Provinzial⸗Stände, und bildete ſo einen Kopf 
ohne Leib (zwar ſoll man ein Gutachten der Provinzial⸗Stände dabei ein⸗ 
gefordert haben, es iſt aber nicht bekannt geworden, wie ſolches ausgefallen). 
— Nach den Göttinger Unruhen wurde nun mit dieſer Stände⸗Verſamm⸗ 
lung (wenn ſie gleich zu dem Ende noch mit einigen Deputirten vermehrt 
ward), das Staats⸗Grundgeſetz berathen, und von ihr (welche dazu von den 
eigentlich berechtigten Körperſchaften der Unterthanen, ſo viel man weiß, 
gar keine Vollmacht hatte), taliter qualiter angenommen. Freilich heißt 
es darin, daß auch Provinzial» Stände ſeyn ſollen, aber nach den ausge⸗ 
ſprochenen Prinzipien mußte ihre alte Bedeutung ſo gut wie ganz wegfal⸗ 
len, und man hat denn auch, ſo lange das Staats-Grundgeſetz beſtand, 
nichts weiter von ihnen gehört, als daß einige Proteſtationen von ihrer 
Seite eingegangen ſind, insbeſondere aus der Provinz Oſtfriesland, welcher 
die Auftechthaltung ihrer ſehr freien Verfaſſung, als fie an Preußen und 
ſodann an Hannover fiel, förmlich zuge ſichert ſcyn ſoll. 

Was nun die fo geſchaffene und insbeſondere wohl durch ihre Diäten 
dem Lande theuer gewordene Stände-⸗Verſammlung eigentlich genutzt habe, 
dieſes zu unterſuchen iſt nicht der Zweck dieſer Erörterung. Man muß 
darüber keine Zeitungs⸗Artiket, ſondern im Lande ſelbſt die Stimme unbe⸗ 
fangener Einwohner zu Rathe ziehen. — Fragen wir aber noch, warum 
der König, anſtatt den alten hiſtoriſch rechtlichen Zuſtand wieder herzuſtel⸗ 
len, das Patent von 1819 aufs Neue in Kraft geſetzt habe, ſo glaubt der 
Verfaſſer dieſes die Antwort in der Schwierigkeit zu finden, welche über: 

haupt mit der plötzlichen Wiederaufhebung einmal ins Leben getretener po⸗ 


) Montesquieu (Espr. d. loix. Liv. XXIX. Ch. 18.) II y a de certaines 
idées d’uniformite qui saisissent quelquefois les grands esprits, — 
mais qui frappent infailliblement les petits. As ‘y trouvent un genre 
de erfection e reconnaissent, parceqwWil est impossible de ne pas 
le decowvrir, Lais cela est-il toujours à propos, sans exception? etc. 

Die Stelle iſt merkwürdig, weil M. als eine der größten Autoritäten für die 

oben geſchilderte moderne politiſche Anſicht betrachtet wird, 
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litiſcher Inſtitute verbunden iſt. Daß man dieſe Schwierigkeit gefühlt und 
beachtet habe, erhellt mehrfältig aus den Königl. Erklärungen. — Der 
durch das Patent von 1819 geſchaffene Zuſtand ſcheint indeſſen geeignet zu 
ſeyn, eine Vermittelung zwiſchen den alten Rechten und den neuen Zu⸗ 
ſtänden herbeizuführen. 

Es läßt ſich wohl nicht verkennen, daß eine beſondere Schwierigkeit der 
Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes in dem auf daſſelbe geleiſteten Eide 
der Staatsdiener liegt. Wenn die ehrenwerthen Unterzeichner der Göttin⸗ 
ger Proteſtation der Meinung ſind, daß der König ſie nicht allein von 
dieſem Eide entbinden könne, ſo muß man dieſes Bedenken (wenn man 
auch dem übrigen Inhalte der Proteſtation feinen Beifall verfagen zu müſ⸗ | 
fen glaubt), als eine Aeußerung ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit anſehen. Es 
zeigt ſich hier die ſchon ſonſt bemerkte Bedenklichkeit politiſcher Eide in der 
modernen philofophifch = ftaatsrechtlichen Anſicht, nach welcher es nicht das 
ſtets durch eine phyſiſche Perſon repräſentirte Königthum iſt, welches die 
eidliche Verpflichtung empfängt, und alſo auch von demſelben wieder ent⸗ 
binden kann, ſondern ein abſtraktes Gedankending: der Staat, welcher ei⸗ 
gentlich durch keine phyſiſche oder juriſtiſche Perfon voll ſtändig und ſtetig 
repräſentitt iſt, da die ſogenannten Volkskammern weder ſelbſt ſtetige Kör⸗ 
perſchaften ſind, noch aus ſolchen hervorgehen, ſondern durch die Auflö⸗ 
ſung jedesmal gleichſam in das Nichts zurückkehren, aus welchem ſie er⸗ 
ſchaffen ſind. Auf dieſem Felde iſt der Caſuiſtik ein großer Spielraum 
gegeben, und wir wollen uns hier nicht darin vertiefen. Für den König, 
(der ja durch den von ihm nicht geleiſteten Eid an ſich nicht gebunden 
ſein kann) iſt dieſe Schwierigkeit an ſich nur eine faktiſche, keine rechtliche, 
und wir können überhaupt ohne genauere Kenntniß der ſpeciellen Verhält⸗ 
niſſe nicht darüber entſcheiden, ob die Aufhebung des Staats-Grundgeſetzes 
nicht zu vielen faktiſchen Schwierigkeiten begegne. f 

Daß in der Bundes⸗Geſetzgebung eine Schwierigkeit liege, er: 
lauben wir uns (um dieſen Punkt noch ganz kurz zu berühren) aus dreien 
Gründen zu bezweifeln; 1) wegen des Artikels 61 der Schlußakte von 
1820, welcher die Gränze der Einmiſchung des Bundes in landſtändiſchen 
Angelegenheiten ſehr beſtimmt bezeichnet, 2) weil der Art. 56 derſelben 
Acte unter anerkannter Wirkſamkeit ſchwerlich einen blos fakti⸗ 
ſchen Beſtand von drei oder vier Jahren verſtehen kann, wobei die An⸗ 
erkennung abſeiten weſentlich betheiligter Perſonen fehlte, 3) wegen des 
Artikels 57 derſelben Akte, der die landſtändiſche Verfaſſung nach dem 
altdeutſchen (oben erläuterten) Rechtsbegriffe definirt, ſchwerlich aber auf eine 
mit demſelben im weſentlichen Widerſpruche ſteh nde Conſtitution anwend⸗ 
bar iſt. 

Schließlich will ſich Verfaſſer Dieſes gegen die etwaige Vermuthung, 
daß er alle von dem modernen Staatsrechte gebildeten Conſtitutionen im 
deutſchen Bunde aufgehoben zu ſehen wünſche, durch die Beziehung auf 
ſeine obige Bemerkung über die Schwierigkeit der Aufhebung politiſcher 
Inſtitute verwahren. Was bier zu wünſchen iſt, wird hoffentlich, fo viel 
überhaupt möglich, durch die Zeit und den geſunden deutſchen Volkscharak⸗ 
ter (ungeachtet des unſerm Volke anklebenden Fehlers der allzugroßen Be. 
wunderung ausländiſcher Einrichtungen) bewirkt werden.“ 


Inland. 


Berlin, 13. Dezember. Dis Königs Majeſtät haben den ſeitherigen 
Regierungs- Referendarius, Ritterguts-Beſitzer von Buddenbrock auf 
Schweden, zum Landrath des Heilsbergſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Königsberg, Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Königliche Majeſtät 
haben dem Lande und Stadtgerichts-Regiſtrator Poignon zu Stendal 
den Charakter als Hofrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Deut ſchlan d 

München, 1. Dez. Se. Maj. der König haben dem Prieſter J. J. 
Müller, Dr. der Theologie und Philoſophie und freireſignirten ordentli⸗ 
chen Profeſſor der Theologie an der Univerſität Breslau, aus Neuwied in 
Preußen, zum Behuf feines Eintrittes in das Benedictiner- Stift 
zu Metten, das Indigenat des Königreiches zu ertheilen geruht. 

Frankfurt a. M., 10. Dez. (Privatmiftheilung.) Die, durch die 
neulich von einer Bande junger Handlungslehrlinge an ihren 
Prinzipalen verübten Diebftähle, vetanlaßten Unterſuchungen führen noch 
immer auf die Entdeckung neuer Mitſchuldigen und ſohin zu fernerweiti⸗ 
gen Arreſtationen. Unter den Hehlern, die eingezogen worden, befindet 
ſich auch ein hieſiger Weinwirth nebſt Frau und Schenkmädchen; doch ſind 
die beiden letztern wieder freigegeben worden. Da man nun ferner noch 
der Thatſache auf die Spur gekommen iſt, daß von den geraubten Waa⸗ 
ren auch Einiges nach Kaſſel hingeſandt und dort verkauft wurde; fo iſt 
geſtern ein Polizeibeamter nach jener Reſidenz geſchickt worden, um daſelbſt 
den eigentlichen Sachverhalt näher zu ermitteln. er Bau einer 
neuen Münzſtätte zu Frankfurt iſt nunmehr definitiv beſchloſſen. 
Es ſoll zu deſſen Ausführung im nächſt kommenden Jahre vorgeſchritten 
und darauf, einer vorläufigen Beſt'mmung zufolge, die Summe von 30 
bis 36000 fl. verwandt werden. Ueber die Wahl des Platzes, wo das 
neue Gebäude errichtet werden ſoll, iſt man jedoch noch unentſchieden, ins 
dem ſich mebre der Stadt eigenthümlich zugehörende Räumlichkeiten als 
paffend zu dem Behufe darbieten, nämlich: der Rahmhof, wo ſich jetzt die 
Expedition der fahrenden Poſten befindet; das ehemalige Dominikaner⸗Klo⸗ 
ſter, das ſeither größtentheils zur Niederlage von Kaufmannsgütern benutzt 
wurde, und endlich der Platz, wo die alte Münze ſteht, die alsdann niederge⸗ 
riſſen werden würden. Was nun die Einrichtung unſeres neuen Münzwe⸗ 
ſens überhaupt betrifft, fo find mehre Sachverſtändige der Anſicht, es möchte 
am gerathenſten ſein, daſſelbe, vorbehaltlich der Oberaufſicht des Staats, 
einem Privaten in Pacht zu übergeben, weil deſſen Betrieb unter eigener 
Verwaltung (Regie) mit Koſten verknüpft fein würde, die der Ertrag 
ſchwerlich lohnen dürfte. Auch heißt es, das Haus Rothſchild, das be⸗ 
kanntlich an den Münzſtätten zu Darmſtadt und Wiesbaden ſeither häu⸗ 
fig große Summen gangbarer Geldſorten aus prägen ließ, ſei nicht abge⸗ 
neigt, als Admodiator der hieſigen Münzſtätte aufzutreten, woraus dem 
hieſigen Aerar ein weſentlicher Vortheil erwachſen würde. — Es iſt auf: 
fallend, daß das hieſige Eiſenbahn⸗Comité, nachdem bereits ſechs Ra⸗ 
ten⸗Einzahlungen, — ſohin 60 pCt. der ganzen Subſcriptionsſumme, — 
an daſſelbe geleiſtet wurden, noch immer nicht die mindeſte Rechenſchaft 
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von der Verwendung dieſer Summe gegeben, es auch nicht einmal der 
Mühe werth gehalten hat, die Betheiligten von der eigentlichen Sachlage 
zu unterrichten. In dieſer Verſäumniß liegt mit ein Hauptgrund des fort 
dauernden Weichens der Actien, indem dadurch den Spekulanten à la 
baisse freier Spielraum gelaffen wird, die nachtheiligften Gerüchte über 
das ganze Unternehmen auszuſprengen, und ihnen beim Publikum Ein⸗ 
gang zu verſchaffen. Um jedoch dieſem von fo vielen Aktieninhabern tiefge⸗ 
gefühlten Uebelſtande demnächſt Abhülfe zu verſchaffen, wird, wie man er: 
fährt, am nächſtkommenden Dienſtage eine Generalverſammlung aller Aus⸗ 
ſchußmitglieder ſtattfinden, in deren Folge man eine öffentliche Bekannt⸗ 
machung in Betreff der gegenwärtigen Sachlage entgegen ſehen zu dür⸗ 


fen glaubt. — Unſere dießjährige Gewerbeausſtellung wird mit dem 


heutigen Tage geſchloſſen. Der betreffende Katalog macht 616 Gegenſtände 
nahmhaft, die von hundert Profeſſioniſten zu derſelben geliefert wurden. 
Unter ihnen ethielt den höchſten Preis, eine goldene Medaille nämlich, ein 
Mechanikus, wegen Erfindung einer mechaniſchen Vorrichtung zum ſchnel⸗ 
len Umſtimmen der Pauken. Außerdem wurden an die Konkurrenten noch 
10 ſilberne und 12 bronzene Medaillen vertheilt. 


Es hat einiges Aufſehen erregt, daß der k. hannöverſche Bun⸗ 
destagsgeſandte v. Strahlenheim kürzlich an ſeinen Hof berufen wor⸗ 
den iſt. Ihm ſelbſt ſcheint dieſe Berufung ziemlich unerwartet gekommen 
zu ſein, da er noch kurz vor deren Eintreffen mancherlei Anſtalten in ſei⸗ 
nem Hausweſen getroffen hatte, die darauf ſchließen laſſen, daß er während 
der Ferienzeit des Bundestages in Frankfurt zu bleiben gedachte. 


Ruß lan d. 


Ueber den Aufenthalt der Kaiſerlchen 


Petersburg, 6. Dez. 
e 8 Ihre 


Familie in Moskau haben wir die erfreulichſten Nachrichten. 


Majeſtäten, fo wie die jungen Großfürſten und Großfürſtinnen, beſuchen 


täglich die öffentlichen Anſtalten der alten Reſidenz und werden überall von der 
ce 445 ER der Einwohner begrüßt. — Durch ein Handſchreiben 
aus Suram in Gruſien vom 30. September (12. Oktober) DAR haben 
Se. Maj. der Kaiſer dem Adel des Gouvernements Rjaſan geſtattet, ein 
Erziehungs⸗Inſtitut für arme Edelleute mit einem Fond von 30,000 
Rubeln zu begründen, daſſelbe zum Andenken an den Aufenthalt Ihrer 
Maj. der Kaiſerin Alexandroffſche Anſtalt zu nennen und es zugleich un⸗ 
ter den Schutz des Großfürſten Thronfolger zu ſtellen. 


Großbritannien. 


London, 6. Dezember. Es wurde in dem Comité über die Pen⸗ 
ſionsliſte vorgeſlern ausgemacht, daß die Königin ermächtigt werden 
ſolle, jährlich etwa 1200 Pfd. Sterl. neuer Penſionen zu ertheilen; die 
beſtehenden Penſionen ſollen dagegen aufs ſchärfſte unterſucht werden. 
Morgen Abend wird der Kanzler der Schatzkammer auf die in dieſer Sache 
zu ernennende Kommiſſion antragen. 


Die Zeitpächter, welche ſeſt vielen Jahren auf den Gütern des Lords 
Bandon anſäßig, jetzt von demſelben verbannt werden ſollen, haben ein 
Geſuch an ihn ergehen laſſen, worin ſie über ſeine Härte klagen und mit 
den Worten ſchließen: „Mylord unſer Schickſal liegt in Ihrer Hand; wir 
geſtehen, es miſcht ſich noch Hoffnung mit unſerer Verzweiflung, und wir 
flehen mit unſeren betrübten Familien, die aus 153 Kindern oder 247 
Familiengliedern überhaupt beſtehen, Ihre Barmherzigkeit an, das Band 
zwiſchen Gutsherrn und Pächter nicht zu trennen, das zwiſchen Euter 
Herrlichkeit Familje und unſern Familien beſteht. 


Frankreich. 


Paris, 7. Dez. Der Moniteur meldet heute nach dem Londoner 
„True Sun,“ daß der Herzog von Nemours auf ſeiner Rückreiſe von 
Afrika am 22. November in Gibraltar vor Anker gegangen, und von der 
Garniſon dieſer Stadt und den auf der Rhede befindlichen Schiffen mit 
allen ſeinem Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen worden 
ſei. Der Prinz habe ſich, nachdem er die Truppen der Beſatzung gemu⸗ 
ſtert, am 23ften auf dem Franzöſiſchen Paketboot „e Phare“ wieder nach 
Toulon eingeſchifft. 


Die Amerikaniſchen Zeitungen enthalten ein Schreiben Ludwig 
Philipp's als Antwort auf einige von einem Privatmanne in Philadel⸗ 
phia, Namens John Evans Redman, an ihn gerichtete Fragen. Daſ⸗ 
felbe iſt aus St. Cloud vom 26. Auguſt 1837 datirt und lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Mein Herr, ich habe Ihr Schreiben vom 16. Juni d. J. 
erhalten, und beeile mich, eigenhändig auf die verbindlichen Fragen, die 
Sie an mich gerichtet haben, zu antworten. Während meines Aufenthalts 
in den Vereinigten Stagten habe ich niemals einen andern Namen als 
meinen eigenen, Orleans, geführt. Ich habe Herrn Peter Guerrier in 
Philadelphia und ſpäter in der Havanna gekannt; aber ſeit dem Jahre 
1799 habe ich nichts mehr von ihm gehört und weiß durchaus nicht, was 
aus ihm geworden iſt. Ich kann nicht glauben, daß er es jemals verſucht 
hat, ſich für mich auszugeben, und ich kann verſichern, daß ich niemals 
feinen Namen geführt, noch verſucht habe, mich für ihn auszugeben. Ich 
glaube, niemals in Haddonfield geweſen zu fein, aber zuverläßig weiß ich, 
daß ich niemals in dem Hauſe Ihres Herrn Vaters, noch in irgend einem 
anderen Haufe jener Stadt gewohnt oder mich in Koſt gegeben habe, Es 
iſt ſo lange her, daß ich in Philadelphia war, daß meine Erinnerungen in 
dieſer Beziehung etwas dunkel geworden ſind, indeß glaube ich mich zu 
entſinnen, daß ich eines Tages in jener Stadt, mit einem Mitgliede der 
Geſellſchaft der Freunde, Namens Redman, bei einem anderen Mitgliede 
der Geſellſchaft, der, wie ich glaube, John Elliot hieß, und bei dem ich 
durch Herrn Guerrier eingeführt worden war, zu Mittag gegeſſen habe. 
Ich bedauere, mein Herr, daß ich Ihre Fragen nicht durch vollſtändigere 
Aufſchlüſſe beantworten kann. Ich lege einen großen Werth auf die gün⸗ 
ſtige Meinung, die man in den Vereinigten Staaten von mir hat, und 
ich danke Ihnen, daß Sie mir dieſelbe auf eine meinen Gefühlen ſo wohl⸗ 
thuende Weiſe ausgeſprochen haben. Ich bin, mein Herr, Ihr ſehr auf⸗ 
richtiger Freund (gez.) Ludwig Philipp.“ 


Am vergangenen Sonntag verſammelten ſich alle in Paris anweſenden 
Taubſtummen zu einem Mahle, unter dem Vorſitze des Herrn Berthier, 
Profeſſors der Pariſer Taubſtummen⸗ Anſtalt, um den Tag zu feiern, an 
welchem vor 125 Jahren der Abbé de l'Epc geboren ward. 


Der junge Aimé, der kürzlich in dem Hofe der Tuilerieen, mit ei⸗ 
nem geladenen Piſtol bewaffnet, verhaftet wurde, iſt nach Bicetre gebracht 
worden. Er war vor einiger Zeit bei der Conſeriptlon durch das Loos 
zum Soldaten beſtimmt worden, hatte aber die Anweſenheit ſeines Bru⸗ 
ders unter den Fahnen als einen Grund zur Befreiung vom Militärdienſt 
geltend zu machen geſucht. Obgleich dieſer Grund ein gültiger war, ſo 
war derſelbe doch, wahrſcheinlich aus irgend einem Verſehen, nicht berüͤck⸗ 
ſichtigt, und Aimé wollte nun, feinem Geſtändniß zufolge, etwas Auffal⸗ 
lendes thun, um verhaftet zu werden, weil er hoffte, daß man alsdann 
ſeine Fordrungen genauer unterſuchen und berückſichtigen würde. 


Geſtern wurde der bereits erwähnte Prozeß des Herrn Viktor 
Hugo mit dem Direktor des Theätre frangais, Herrn Vedel, in 
zweiter Inſtanz verhandelt. Der Advokat des Letztern gab im Allgemeinen 
als Urſache an, wesbalb man die Stücke des Dichters nicht mehr vorge⸗ 
ſtellt habe, daß die Einnahme unter den Koſten (die auf 1500 Fr. ange⸗ 
nommen werden) betragen habe. Herr Viktor Hugo ſprach für ſich ſelbſt. 
Die Gegner der romantiſchen Schule werfen ihm vor, daß mehrere ſeiner 
Redeſätze nicht im Einklang mit der Grammatik geweſen ſeien. Er ſchul⸗ 
digte übrigens nicht den Direktor Herrn Vedel an, ſondern das Miniſte⸗ 
rium, und be chwerte ſich über deſſen Cenſur, die nicht im Intereſſe der 
Sittlichkeit ausgeübt werde, ſondern die Stücke einiger Autoren unterdrücke, 
damit die vom Miniſterium begünſtigten zur Aufführung käm⸗n. Er 
äußerte, daß er des Theaters nicht bedürfe, wohl aber das Theater feiner, 
daß man, wenn man volle Häuſer brauche, den Weg zu ſeiner Wohnung 
ſchon finden werde. — Der Mess. ſchließt feinen Bericht mit der etwas 
voreilig ausgeſprochenen Meinung, man könne aus dieſen Verhandlungen 
2 daß es mit der Herrſchaft der romantiſchen Schule ziemlich vor⸗ 
bei ſei. 3 

Spanien. 

Vom Main, 4. Dec. In öffentlichen Blättern iſt bereits mehrmals 
von einer außerordentlichen Sendung des Grafen v. Clam-Martinitz nach 
St. Petersburg die Rede geweſen, der erſt kürzlich zum Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſchen Feldmarſchall-Lieutenant ernannt worden iſt. Wie man jetzt er⸗ 
fährt, beziehen ſich die Aufträge dieſes Diplomaten, der ſchon öfters zu po⸗ 
litiſchen Zwecken wichtigſter Art verwendet worden, auf die ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten, die kürzlich einen lebhaften Kurierwechſel zwiſchen den öſtli⸗ 
chen Häfen und mehreren italieniſchen Staaten Anlaß gegeben; insbeſon⸗ 
dere aber auf die Vermählung des Kronprätendenten D. Carlos mit der 
Prinzeſſin v. Beira, welches Ereigniß vlelleicht von einem andern und un⸗ 
gleich wichtigeren begleitet fein dürfte. Wenigſtens verſichert man, der bis⸗ 
herige Kaiſerl. Botſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf v. Ficquel⸗ 
mont, ſolle durch den Grafen v. Clam⸗Martinitz in dem Falle erſetzt wer⸗ 
den, daß der Eintritt nicht unwahrſcheinlicher Umſtände den Abgang des 
Erſteren nach Spanien erfordern oder vielmehr herbeiführen ſollte. (H. C.) 


Portugal. 


Liſſabon, 21. Nov. Am letzten Dienſtage ward am Hofe eine Art 
politiſches Diner gegeben. Von den Revolutionsmännern waren 18 
dazu eingeladen. Der Visconde das Antas ſaß zur Linken des Königs, 
Vietonde de Sa da Bandeira zur Richten der Königin. Da man hier zu 
Lande ſolche Einladungen zu Hof gar nicht gewohnt iſt, ſo wutde die Sache 
gar verſchiedentlich beurtheilt. Manche hielten dafür, daß man die Revo⸗ 
lutionsmänner damit ködern wollte, und wären es dieſe allein geweſen, die 
man eingeladen, fo könnte es auch wohl fo ausgelegt werden; allein unter 
den Eingeladenen erſchienen auch Chamorros und ſogar Migueliſten, folg⸗ 
lich ſagte man ſpäter, daß die Abſicht vor Augen liege, die Männer der 
verſchiedenen Parteien: zu verföhnen, was gewiß von guter Wirkung ſeyn 
wird, beſonders wenn man wöchentlich einmal mit ſolchen Diners fortfah⸗ 
ren ſollte, ſo daß nach und nach die Reihe an alle Notabilitäten kame, 
auf daß kein Raum zur Eiferſucht gegeben werde, die ſich gegenwärtig ſchon 
zeigt. Morgen fol nun ein diplomatiſches Diner ſtattfinden, wozu bloß 
die Geſandten mit ihrn Frauen eingeladen werden, zuſammen nur 12 Per⸗ 
ſonen. Erſt nach 7 Uhr Abends ſetzt man ſich hier zur Tafel, und da 
hat man bei dem letzten Diner getadelt, daß die Königin, ohne Rück icht 
auf ihre noch tafelnden Gäſte zu nehmen, ſich von der Tafel erhob, um 
in das Theater zu fahren, wodurch denn der gute Eindruck, den das Diner 
auf die Gäſte gemacht, zum Theil wieder verwiſcht wurde, weil man das 
Betragen der Königin als eine Geringſchätzung der Gäſte auslegte. 
(Allg. 3g“) 

- Amerika. 

Es ſind neuere Berichte aus Kanada angelangt, die aus Montrea 
bis zum 11ten und aus Quebek bis zum 10. Novbr, reichen. Sie 
geben ansführlichere Details über die im Allgemeinen ſchon bekannten un⸗ 
ruhigen Auftritte zu Montreal vom 6. Nov. Nach der Erzählung der 
Kanadiſchen Tory- Blätter iſt der Angriff von den Söhnen der Freiheit 
(den Demokraten) ausgegangen, die ſich eigens zu dem Zwecke, 250 an 
der Zahl, verſammelt hatten, und denen es gelang, die wenigen Ariſtokra⸗ 
ten, die in den Straßen waren, vor ſich her zu treiben, bis dieſe durch 
den Ariſtokraten⸗Klub, der ſich der Doriſche nennt, verſtärkt wurden. Nun 
wurden ihrerſeits die Söhne der Freiheit vertrieben, und die Ariſtokraten 
zogen ſiegreich durch die Stadt. Mit Mühe wurden. fie abgehalten, Pa⸗ 
pineau's Haus zu demoliren; dagegen wurde die Druckerei des liberalen 
Blattes „Vindicator“ gänzlich zerſtört. Die Verwundungen, welche dei 
dieſen Raufereien vorfielen, waren unbedeutend. Die Magiſtratsperſonen, 
die am Morgen eine Proklamation gegen alle Aufzüge politiſcher Patteien 
erlaſſen hatten, fanden ſich auf dem Kampfplatze ein und verlaſen die 
Aufruhr⸗Akte. Die Truppen, beſtehend aus dem erſten Infanterie⸗Regi⸗ 
mente und einiger Artillerie, langten erſt nach der Vertreibung der Demo⸗ 
kraten an. Sie wurden von den Lopaliften mit lautem Znruf empfangen. 
In der Nacht vom ten auf den 7ten wurden drei Magiſtratsperſonen 


mit Truppen unter ihrem Befehl an drei verſchiedenen Theilen der Stadt 
aufgeſtellt, die Hauptwache wurde verſtärkt, und ſtarke Patrouillen durch⸗ 
zogen die Straßen. Die liberalen Blätter weichen in ihren Erzählungen 
ſehr von dem vorſtehenden Berichte ab. Ihrer Angabe zufolge, hätten die 
Lopaliſten den Angriff auf die „Söhne der Freiheit“ begonnen, als dieſe 
ihren Verſammlungsſaal verließen, wären aber ohne Mühe in die Flucht 
geſchlagen worden, und hätten erſt ſpäter unter dem Schutze der Behörden 
und des Militairs ſich an den Perſonen und dem Eigenthum der Demo⸗ 
kraten zu vergreifen gewagt. Vom Tten bis zum 11ten war in Mont: 
real keine neue Ruheſtörung vorgefallen, indeß fürchtete man für dle 
Ruhe in den umllegenden Bezirken des Landes, namentlich in der Graf⸗ 
ſchaft Acadia und den übrigen ſechs veteinigten Gtafſchaften, in denen, ei⸗ 
ner Privat⸗Mittheilung im Montreal⸗Herald zufolge, Jedermann, der 
Friedensrichter oder Miliz⸗Offizier iſt, zur Aufgebung ſeines Amtes ges 
zwungen wird. Indeß fehlt es auch nicht an zahlreichen Verſammlungen 
und Beſchlüſſen der Lopaliſten. 


(Als Nachtrag zu dem Theaterartikel) in der vorgeſtrigen Zei? 
tung möge bemerkt werden, wie wir jetzt erſt aus authentiſcher Quelle er⸗ 
fahren: Hr. v. Perglaß ſei allerdings der Verfaſſer der verunglückten 
Lokalpoſſe „die Reife zum Pferderennen und zur Thierſchau in 
Breslau“, habe aber dieſe Autorſchaft gern desavouiren wollen, wenn 
dieſelbe nicht gegen feinen ausdrücklichen Willen von dem Beneſiziaten 
in den Zeitungen publicirt worden wäre. Auch diesmal ſind trotz eines 
für dieſen Abend ſpeclell erlaſſenen polizeilichen Verbots wieder mehre Co: 
pieen bekannter Breslauer Perſonen, und in Bezug auf eine derſelben 
eine ſehr beleldigende Improviſation, die gleichfalls gegen die polizeilichen 
Geſetze verſtößt, vorgekommen. . 


(Berlin.) Es kann nicht ohne Intereſſe für das hieſige kunſtliebende 

Publikum ſein, daß die Veranlaſſung zur Aufführung der Oper: Die 
Veſtalin, von Spontini, die iſt, daß ſelbige am 15. Decebr. 1807 zum 
Erſtenmale auf dem großen Opern⸗Thrater in Paris g’geben ward, und 
daher, von dem Komponiſten ſelbſt dirigirt, ihr 30 jähriges Jubiläum 
feiert. (V. Ztg.) 

Das Geſchäft der Königſtädter Bühne geht ſeit einiger Zeit etwas 
lau; man ſpricht davon, daß Fräul. Ch. v. Hagn auf Antrag der dorti⸗ 
gen Direction 8 Gaſtrollen geben werde, und mit der Ueberzeugung, daß 
das Talent unſers Lieblings auch dort ſeine Anziehungskraft bewähren muß, 
verbündet ſich ein Gerücht, daß Herr Direktor Cerf damit umgehe, in der 
Folge neben die deutſche Oper auch eine italieniſche Oper zu ſtellen. 


+ 


(Paris.) In der Druckerei des „Meſſager“ ereignete fih am 
Eten d. ein Unfall, der vielen Menſchen das Leben hätte koſten können. 
Als eben der Druck des Blattes beendigt war, brach der Fußboden des 
großen Saales, in welchem die Setzer beſchäftigt waren. Zum Glück be⸗ 
fand ſich unter dieſem Lokale eine Remiſe, in welcher zwei Poſtkutſchen 
ſtanden, auf welche die beiden äußerſten Enden der Decke fielen und ſo in 
ihrem weiteren Falle aufgehalten wurden. Nur in der Mitte des Zim⸗ 
mers ſtürzte der Fußboden ganz herunter, und vier der dort befindlichen 
Setzer wurden nicht unbedeutend beſchädigt, obgleich ihr Zuſtand keine Be⸗ 
ſorgniſſe für ihr Leben einflößt. Ein Kutſcher, der unten bei den Wagen 
beſchäftigt war, hatte ſo viel Geiſtesgegenwart, ſich, als er das erſte Kra⸗ 
chen vernahm, unter eine der Diligencen zu flüchten; eine Sekunde ſpäter 
wäre er unfehlbar zerſchmettert worden. 


(Schlangen oder Pelzwerk!) Was man nicht alles in Zeitungen 
zu leſen bekommt! — Ein engliſches Blatt vom 2. Oktober enthielt Fol 
gendes: „Lord Morpeth iſt geſtern von St. Petersburg angekommen, und 
hat Ihrer Majeſtät der Königin von England prächtige Boas und 
anderes koſtbares Pelzwerk mitgebracht.“ Am andern Tage las man 
im Courier: „Lord Morpeth iſt von ſeiner Reiſe zurück und bringt J. 
Maj. prächtige Boas mit.“ Bald darauf hatte das Morning⸗Chronicle 
Folgendes: „Lord Morpeth iſt wieder hier. Wiſſen Sie, was er J. Maj. 
mitgebracht hat? Zwei prächtige Boas.“ Unterm 6. Oktober hat man 
im Herold geleſen: Mehre Zeitungen enthalten die Nachricht, daß Lord 
Morpeth von einer ſehr weiten Reiſe zurückgekehrt ſei und J. Maj. der 
Königin zwei ungeheure Schlangen mitgebracht hat, welche für unſer 
naturhiſtoriſches Muſeum beſtimmt fein ſollen.“ Dieſen Nachrichten zu⸗ 
folge brachten nun alle übrigen Tageblätter dieſes Ereigniß, und festen 
noch hinzu, daß drei Krokodille und zwei nie geſehene Eidech⸗ 
ſen dem Geſchenke beigefügt waren. Alle Gelehrten Europa's wa⸗ 
ren nunmehr überzeugt, daß das zoologiſche Kabinet in London um einen 
wahren Schatz bereichert ſei, und alles dies — weil ein galanter Lord der 
Königin von England ſchönes Pelzwerk zu überreichen ſo frei war. 
So geht es oft in England mit unſeren Nachrichten aus 75 Fremde. 

= RZ) 


Georg Hermes. 
* (Beſchluß.“) i 
So fand nun Hermes nichts von dem, was er vor Allem gehofft hatte, 
in den Vorträgen feiner Lehrer, nichts in den Büchern, die er zu dem Ende 
aufſchlug? *) — „Traurig, ſagt er ſelbſt, „aber nicht verzweifelnd kehrte 
ich nun in mich ſelbſt zurück, feſt entſchloſſen, zu ſtudiren und nicht zu 
ruhen, bis ich eine Antwort auf meine Fragen gefunden, die mich über⸗ 
zeugete, und wenn auch mein ganzes Leben darüber vergehen ſollte; denn 
eine Auskunft über dieſe Gegenſtände war mir mehr, als das Leben ſelbſt 
werth. Dieſen Entſchluß faßte ich, oder richtiger, er faßte mich im Win⸗ 
ter 1795 (alfo als er im zweiten Jahre Theolog war), und beſtimmte mei⸗ 
nen Stand und meine Thätigkeit bis auf den heutigen Tag.“ — Von 
jener Zeit, wo, wie er ſelbſt ſagt, der ſein 7 Leben umfaſſende Ent⸗ 
ſchluß ihn faßte, ſah man ihn Tag und Nacht beſchäftigt, um ſich pſycho⸗ 
»In der erſten Abtheſſung dieſes Nufſatzes in der vorgeſtrige i iſt ein 
f Druckfehler ſtehen ee er naͤmlich en 6te 
Zeile v. u. heißen: So kam Hermes 1792 (ftatt 1762) in die Logik. 
%) Nämlich einen Beweis von dem Daſein Gottes, 


— — 
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von ſtarkem Bau, 


lagiſche und ppülsſophiſche Kenneniſſe für die Löfung feiner Aufgabe zu et: 
werben. Die Seminariſten arbeiteten im Winter in einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Saale, der durch bretterne Wände in eine Menge kleiner Zellen ab⸗ 
getheilt war. Hermes aber, der nach der Hausordnung dis über eine be⸗ 
ſtimmte Zeit des Abends (ich glaube 10 Uhr) in dieſem Saale nicht mehr 
verweilen durfte, arbeitete noch jede Nacht auf ſeinem Zimmer, ſo lange 
es ſeine Kräfte erlaubten, und als einſt der Hausknecht, Morgens 5 Uhr, 
die Seminariſten weckte, fand er Hermes in ſeinen Mantel eingehüllt, vor 
Erſchöpfung eingeſchlafen, am Studiertiſche ſizen. Dieſe Gewohnheit, bei 
Nacht zu arbeiten, hat er auch ſpäter immer beibehalten und ſich dieſelbe 
ſo zur andern Natur gemacht, daß es ihm unmöglich war, früh Morgens 
irgend eine bedeutende Arbeit vorzunehmen. Auch in Bonn ſah man zu 
jeder Zrit der Nacht, oft um 4 Uhr Morgens, noch Licht auf ſeinem Stu: 
dirzimmer, und erſt in den letzten Jahren ſeines Lebens wurde er durch 
wiederholte Krankheitsanfälle genöthigt, wenigſtens um Mitternacht ſich zur 
Ruhe zu begeben. — Ich habe ihn einmal gefragt, um welche Zeit er 
denn zu einer Gewißheit über das Daſein Gottes gelangt ſei, die ihm 
wiſſenſchaftlich genügt habe. Ich kann mich aber nicht mehr erinnern, was er 
antwortete. Nur ſo viel ſteht mir noch vor, daß er ſich der Zeit beſtimmt 
erinnerte, und wenn ich nicht irre, ſo hat er von irgend einer Oſterzeit 
dabei geſprochen. So viel iſt gewiß, daß er vor Ende des J. 1798 we⸗ 
nigſtens zu einer ihm damals genügenden Beruhigung gekommen ſein muß, 
da er kein Bedenken trug, im Dez. 1798 in den geiſtlichen Stand zu 
treten. — Hermes empfing alſo im Dezember 1798 die Tonſur, die vier 
niedern Weihen und das Sub iafonat an einem Tage (den 22. Dez.), 
fünf Tage ſpäter (am 27. Dez.) das Diakonat, und das Jahr darauf 
(am 16. Februar 1799) wurde er zum Prieſter geweiht. Im Herbſte des 
Jahres 1798 wurde er Lehrer am Gymnaſium zu Münſter und führte 
nach der damals beſtehenden Verfaſſung des Gymnaſii eine Klaſſe von 
Schülern als Ordinarius derſelben durch die fünf verſchiedenen Stufen⸗ 
jahre des Gymnaſii. Im Jahre 1805 übernahm er, wie alle Ordinarien 
des Gymnaſii dazu verpflichtet waren, eine neue Klaſſe durch den ganzen 
Gymnaſial⸗Curſus durchzuführen, und zu Oſtern 1807 wurde Hermes zum 
ordentlichen Profeſſor der Dogmatik an der theologiſchen Fakultät zu Mün⸗ 
ſter berufen. Er nahm an dieſem Ort ſeiner Beſtimmung die herzlichſte 
Liebe feiner bisherigen Schüler, die er trefflich zu bilden verſtand, und 
viele rührende Beweiſe ihrer Anhänglichkeit und Dankbarkeit mit. — Um 
Oſtern des Jahres 1820 war Hermes nach Bonn berufen worden, wo 
ich ihn im Februar 1822, als ich hier als Privat-Docent an der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät auftrat, mit demfelben Beifall lehrend fand, der ihn in 
Münſter nie verlaſſen hatte. Er lebte hier in derſelben Anſtrengung und 
Abgeſchiedenheit von der Welt, wie in Münſter, einzig ſeinem Berufe und 
feinen Studien. Im Jahr 1818 hatte er fein Hauptwerk, die philofophis 
ſche Einleitung, zum Drucke übergeben, die dann 1819 erſchienen war. 
An der Fortſezung des Ganzen (welches die ganze theoretifche Theologie 
umfaſſen ſollte), wovon dieſelbe nach dem von ihm ſelbſt in der Vorrede 
angegebenen Plane nur der Anfang war, arbeitete er mit der gewohnten 
Aufopferung aller Vergnügen und der Nachtruhe mehre Jahre hindurch, 
bis wiederholte Krankheitsanfälle und manche andere Arb iten ihm nur we⸗ 
nige Stunden zur Fortſetzung mehr übrig ließen, ſo daß in der poſitiven 
Dogmatik Manches nicht völlig ausgearbeitet wurde. Nur ein Theil der 
verſprochenen Fortſetzung wurde noch von ihm ſelbſt herausgegeben, nämlich 
die erſte Abtheilung der poſitiven Einleitung im Jahr 1829. Seine Vor⸗ 
leſungen wurden außerordentlich zahlreich beſucht, und zwar regelmäßig auch 
von jungen Männern aus andern Fakultäten. Mit einer ganz ungewöhn⸗ 
lichen Aufmerkſamkeit hörten Hunderte ihm zu, und im Allgemeinen ver⸗ 
breiteten ſeine Vorträge einen wahren Enthuſiasmus. Seine Gegner hatte 
er natürlich immer; denn auch hier gab es blinde Glaubenshelden und 
Todfeinde aller Philoſophie, fo wie ſcheelſehende Nebenbuhler und Neider. 
Aber feine Sache blieb immer ſiegreich glänzend oben. Hermes genoß nicht 
nur des enthuſiaſtiſchen Beifalls feiner Zuhörer, ſondern auch des ausge⸗ 
zeichneten Wohlwollens und der größten Achtung ſeiner Collegen und Vor⸗ 
geſetzten. Es wurde ihm in dem neu errichteten Metropolitankapitel zu 
Köln eine der erſten Präbenden gegeben, bloß mit der Verpflichtung, einige 
Male des Jahres nach Köln zu kommen. Der damalige allverehrte Ergbiſchof von 
Köln bewies ihm ſeit ſeiner Inthroniſirung ein außerordentliches Zutrauen 
und begegnete ihm überall mit der aufmerkſamſten Freundſchaft. Eine ſehr 
ehrenvolle Auszeichnung gab ihm die Bonner philoſophiſche Fakultät, indem 
ſie ihm das Ehrendiplom der philoſophiſchen Doctorwürde mit der ruhm⸗ 
vollſten Motivirung ‚ertheilti, Aber Hermes Geſundheit nahm immer mehr 
ab. Seit mehren Jahren mußte er jeden Winter eine Zeitlang das Zim⸗ 
mer hüten. Im Jahre 1827 hatte er einen fo. heftigen Anfall von gſcht⸗ 
artigen Beſchwerden, daß er ſich zum Tode vorbereitete. Weniger heftig 
waren die folgenden Anfälle. Aber er hielt feine Vorleſungen mit ſolcher 
Anſtrengung, daß er jedesmal eine lange Zeit nachher geiſtig und korperlich 
ganz ermattet war. Durch einen außerordenelichen Kraftaufwand ſetzte er 
alle ſeine Lebensgeiſter in Aufregung, um eine Stunde zu ſprechen; und 
dieſe nervenzerrüttende Operation wiederholte er täglich, ohne ſich zum Auf: 
geben der Vorleſungen, die ihm ein wahres Bedürfniß zu ſein ſchienen, 
entſchließen zu können. Im Januar 1831 las er zum letzten Male. 
Seitdem konnte er das Zimmer nicht mehr verlaſſen, wurde immer kraft⸗ 
loſer und ſtarb am 26. Mai deſſelben Jahres an einer volligen Krafter⸗ 
ſtarrung im 57. Jahre feines Lebens. LEE 

Hermes war groß und ſtattlich von Geſtalt, faſt 6 Fuß hoch, und 
Sein Kopf war ausgezeichnet ſchön zu nennen. Das 
ganze Geſicht war in allen Theilen regelmäßig gebildet. Durchdringend 
war der Blick feiner großen dunklen Augen, die unter einer hochgewölbten, 
oben ſanft zurücklaufenden Stirn und dunkeln, ſtarken, ſchöngerundeten 
Augenbraunen voll eines milden Feuers hervorſtrahlten. Stine Naſe war 
groß und ſtark gebogen, ſein Mund wohl geformt mit ſchmalen Lippen, 
das Kinn geſpalten, das Haar ſehr ſtark und ſchwarz, die Geſichtsfarbe 
blendend weiß und in der frühern Zeit mit angenehmem Roth gemiſcht. 
Sein Gang war gemeſſen und etwas ſchwerfällig; feine Stimme ein woh 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit drei Beilagen, 


* 


ner auf den 
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Erſte Beilage zu . 295 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. December 1887. 


(Fortſetzung.) 
klingender Tenor. 


gemeinen Nachdruck, es mochte ſein, worüber es wollte. 
Bei Gaſtmahlen erſchien er faſt 
nie; wenn er aber Theil nahm, war er überaus fröhlich und geſprächig, 
und aß und trank, wie er ſagte, ohne daran zu denken. 


Trinken war er von jeher ſehr mäßig. 


lichſten Sorgfalt achtete er auf alle Veränderungen 


auf alle Wirkungen, die Speiſen und Getränke auf ihn machten, ſo wie 
er mit ſeiner für Geſunde oft lächerlichen Aengſtlichkeit ſich gegen jeden 
Luftzug und Einfluß der Witterung zu ſchützen ſuchte. Er war überaus 


Er ſprach ſehr langſam, bedächtig und mit einem un⸗ 


Im Eſſen und 


| Auflöfung der Homonyme in 292 d. Ztg.: 


Flügel. 


14, — 15. Barometer 
2 Decbr. 1 
Mit der ängſt⸗ E 
in feinem Körper und 


Vorm. 9 |28 1550 — 
Mttg. 1228) 1,52 
chm. 8⸗[28“ 1,44 


ſtreng in allen Anforderungen gegen Andere, wo es auf Berufs⸗ oder Ver⸗ 


tragspflichten ankam; 


aber noch ſtrenger war er hierin gegen ſich ſelbſt. 


Minimum — 7, 2 


Die geringſte Unordnung oder Nachläßigkeit war ihn unerträglich, und er 
ſelbſt lebte regelmäßig, wie nach der Uhr. Mit welcher Geſinnung er ſei⸗ 
nem Tode entgegenſah, das ſieht man am beſten aus einem kleinen Auf⸗ 
ſatze in Form eines betrachtenden Gebets, der ſich unter ſeinen Papieren 
fand und den er offenbar mit Beziehung auf ſich ſelbſt verfaßt hatte. 


Theater: Nachricht. 
Sonnabend: Der Poſtillon von Lonjumeau. Ko⸗ 
miſche Oper in 3 A. von Adam. 


| Sonntag: Kean. Schauſpiel in 5. A. 


Einladung. 
Das Direktorium des Theater-Aktien-Vereins 
ladet hierdurch ſämmtliche Herren Aktionärs zu ei⸗ 


Aten Januar 1838, Nachmittags 
8 Uhr, in dem hieſigen Börſen⸗ 
Lokale 
anberaumten außerordentlichen General-Verſamm⸗ 
lung ein. Gegenſtaͤnde des Vortrages, fo wie der 
Berathung und Beſchlußnahme werden ſein: 

1) die Eröffnungen über den Bauplatz für das 

5 neue Theatergebäude; 

2) die Ermächtigung des Direktorii zur Be⸗ 
ſchaffung und Verwendung der zur Aus⸗ 
führung des Baues nöthigen Fonds und 
Contrahirung der hierauf abzweckenden 

a Berbinblichkeiten ; 

3) die Beſtimmung über die Verlängerung 
des Pachtkontraktes über die gegenwärtige 
Theater⸗Anſtalt. 

Die nicht erſcheinenden Herren Aktionäre wer⸗ 
den als dem Beſchluſſe der Mehrzahl der Erſchie⸗ 
nenen beiſtimmend erachtet werden. 

Breslau, den 13. Dezember 1837. 

Das Direktorium des Theater-Aktien⸗Vereins. 

II. 19. XII. 6. J. UI. III. 

a Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 
Emma mit dem Herrn Doctor med. Joſeph 
Meper aus Schwerin a. d. W. beehre ich mich, 
den beiderſeitigen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Frankfurt a. d. O., den 5. Dez. 1837. 

Verw. Salzmann geb. Merk. 


Todes⸗ Anzeige. 
Geſtern, Abends um 7 Uhr, ſtarb am Nerven⸗ 


fieber unſere geliebte älteſte Tochter und Schwefter |. 


Roſalie. Wir bitten um ſtille Theilnahme an 
unſerem gerechten, tiefen Schmerze. 5 
Liegnitz, den 14. Dezember 1837, _ 
l Der Kriminal-Rath Kaul fuß 
; nebſt Frau und Familie. 


Todes: Anzeige. 
Den am 14ten d. M. erfolgten Tod unſerer 
geliebten Gattin und Mutter, der Schul- Rektor 
Joſepha Hauſchke gebornen Stebel, zeigen 


mit betrübtem Herzen an und bitten um ſtille 
Theilnahm : N 
Groß ⸗Stiehlitz, den 14. Dezember 1837. 
Ignatz Hauſchke, als Gatte. 
Marie, 
Anton, 
Au gu ft, 
Karl, 


Theatrum mundi 
dis A. Thie mer, Mechanikus aus Dresden, in 
dem neuerbauten Lokale auf dem Exktcler⸗ Platze. 
Sonntags, den 17. Dezember: 
Die Reſidenz Dresden u. ein großer See⸗ 
ſtu rm. Zum Beſchluß: „Ballet von Tänzern und 
Metamorphoſen.“ 


als Kinder. 
Anfang 7 Uhr. Ende / auf 9 Uhr. 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Bekanntmachung. 

Die gedruckten Extrakte aus der hieſigen 
Kämmerei⸗Hauptrechnung, aus der hieſigen Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſen⸗Rechnung und aus der Rechnung 
des hieſigen Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen 
pro 1836, find. zuſammengebunden bei unſerm 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug mit 5 Silbergroſchen 
pro Exemplar zu erkaufen, welches hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 

Breslau den 12. Dez. 1837. 

Der Magiſtrat. 


Die Kunſtgallerie aus Wien 
iſt nur von Nachmittags 5 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet, Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. l 


— —— 2 — 
| inneres. | äußeres. [ feuchtes 


Thermometer. 
5 


0. o, — 5, 4. — 5, 6 W. 2% Federgewöle 
0, 2 — 3 4 — 8, 5 W. 11% überzogen 
e 4, 9 W. 100 Federgewoͤlk 
0, O] — 1, 9 — 2, 10 SSW. 30 5 a 
1, 2 2% 1, 4| hir 1, 9 d. N 8° 

Maximum — 1, 4 (Temperatur.) Ober + 0,6 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


I C i 1 E u 8. 
Schweidn. Vorſtadt, am gold. Löwen. 
Sonntag, den 17. Dezember 1837. 


Erſte große Vorſtellung, 
bei brillanter Beleuchtung und vollſtändiger Or⸗ 
cheſter⸗Muſik. 

Das Nähere beſagen die Anſchlag⸗Zettel. Bil⸗ 
lets find in der Buchdruckerei des C. F. A. Gün⸗ 
ther, (Albrechtsſtraße Me: 35), wie auch Abends 
von halb 6 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. 

Einem geneigten, zahlreichen Beſuche des Cir⸗ 
cus hoffnungsvoll entgegenfehend: . ;. 5 

Beranek sen. C. Beranek, Direktoren. 


Literariſche Weihnachts⸗ 
z u h 
in der Buchhandlung Joſef 


und Neujahrs⸗Geſchenke, 
a ben 


Max und Komp. in Breslau. 


— 


5 Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken fuͤr Erwachſene, wie für die Jugend 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausldndifhen Literatur, 


Kalender und Taſchen bucher auf das 3 
beſten Meiſter; Andacht⸗ und Gebet büch 
Jugendſchriften fuͤr jedes Alter und 
charten und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl 
Erwachſene und für die Jugend. 


ahr 1838; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
er, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und großer Auswahl, 
Geſchlecht; Zeichnenbuͤcher; Vorſchyiftenz Land⸗ 
der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


Koch-, Haus- und Wirthſchaftsbüͤcher für Frauen. 0 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, eg wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 


vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. 


— 


Neue Pracht⸗Ausgabe von Gellerts Fabeln. 


Leipzig. In der Hahnſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lung ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu beziehen: 
Gellerts, C. F., ſämmtliche Fabeln und 

Erzählungen in 3 Büchern. Neue Pracht⸗ 

Ausgabe mit Portrait, elegantem Titel 

und 46 Original⸗Vignetten von G. Oſter⸗ 

wald. Hoch⸗Quart. Velinpap. geh. 
Pränumerations⸗Preis 2 Rtlr. 16 Gr. 
Wenige Bücher aus dem reichen Schatze der 


deutſchen Literqtur möchten fo allgemein bekannt, 
beliebt ſein, als die noch immer unübertroffenen 


Gellertſchen Fabeln. — Die Verlagshandlung glaubt 
daher durch Veranſtaltung der obigen neuen 
Pracht-Ausgade, welche jeder Bibliothek zur 
Zierde gereichen und ſich ganz vorzüglich zu einem 
höchſt geſchmackvollen Geſchenke von bleiben⸗ 


dem Intereſſe und Nutzen eignen dürfte, den 


Wünſchen des Publikums entgegen zu kommen. — 
Die in den Text gedruckten Original⸗Vignetten 
von dem bereits rühmlichſt bekannten G. Oſter⸗ 
wald, werden derſelben überdies auch in künſt⸗ 


leriſcher Beziehung noch beſondern Werth und 


Reiz verleihen. 5 


Vorlegeblaͤtter zum 
Zeichnen. 
Im Verlage von Winckelmann und Söhne in 


Berlin iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
Jo ſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Knorre, Prof., Syſtematiſche Zeich⸗ 
nenſchule zum Unterricht in Bürger⸗ und 


ofef Mar und Komp. 


Gewerbe⸗ Schulen. 6 Hefte. Im Etui. 

2 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf. 

Anfangsgründe zum Zeichnen für 
Volksſchulen. Erſtes Heft. Im Futteral. 

15 Sgr. 

Erſter Unterricht im Zeichnen. 4 Hefte 
im Futteral. 2 Rtl. 5 Sgr. 
Der kleine Zeichner. Ein Etui, in wel⸗ 
chem auf 56 Blättern eine Menge anziehen⸗ 

der Gegenſtände ſich befinden, welche bei Kin⸗ 
dern von 6-10. Jahren Luſt zum Zeichnen 
erwecken ſollen, und ſo eingerichtet ſind, daß 

ſie von denſelben ohne fremde Hülfe nachge⸗ 
zeichnet werden können. 3 Hefte. 22 ½ Sgr. 
Vorlegeblätter zum Unterricht im 
freien Handzeichnen. 2 Hefte. Im Futte⸗ 
ral. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Der Landſchaftszeichner. Enthaltend 
16 leicht ausgeführte Landſchaften. Im 
Etui. 7% Sgr. 
Mützel, der Landſchaftszeichner. Ent: 
hält 12 nach der Natur aufgenommene und 
lithographirte Landſchaften. Im Etul. 1 Rtl. 
Vorlegeblätter zum Landſchaftszeich⸗ 
nen. 4 Hefte. Im Futteral. 3 Rtl. 
Vorlegeblätter zum Blumenzeichnen. 
3 Hefte. Im Futteral, 2 Rtl. 10 Sgr. 
Der Blumenzeichner. 3 Hefte. Im 
Etui. g 1 Rtl. 25 Sgr. 
Vorlegeblätter zum Figurenzeichnen. 
3 Hefte. Im Futteral, 2 Rtl. 5 Sgr. 


5 Zum 
bevorſtehenden Weinachtsfeſte 


erlaubt ſich der Unterzeichnete die in feinem Ver⸗ 


lage erſchienenen und elegant ausgeſtatteten Ju⸗ 
gendſchriften zur geneigten Beachtung zu 
empfehlen. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. 


Der Jugendlehrer, 
beſorgt durch einen Verein von Pädagogen 
; und Jugendfreunden. 

Jedes monatliche Heft, deren 13 einen Band 
bilden, enthält 2 Bogen Text in 4., beſtehend in 
moraliſchen und belehrenden Erzählungen, Gedich⸗ 
ten, Anekdoten ꝛc. ꝛc. Die Verfaſſer werden ſich 
jederzeit befleißigen, ihren Beiträgen Originalität, 
Einfachheit und praktiſche Brauchbarkeit zu geben. 
Außerdem liegen jedem Hefte 6 Vorlegeblaͤtter, 
Ato, zum Zeichnen und Schreiben bei, welche ſtets 
mit der größten Sorgfalt und Eleganz ausgeführt 
ſein werden, was in den bereits erſchienenen 3 
Heften gewiß dieſe Empfehlung bewahrheiten wird. 

Da die Mitarbeiter durchaus Männer vom Fach 
ſind, ſo dürfte die Erwartung der Brauchbarkeit 
dieſes Werkes beſonders für häusliche Unterhal⸗ 
tung und Unterricht gewiß gerechtfertigt werden, 
und die Mannigfaltigkeit immer befriedigen. Möchte 
es ſich darum einer recht regen Theilnahme er⸗ 
freuen. 

Die Annahme des erſten Heftes, deren jedes 
5 Sgr. koſtet, verpflichtet für einen ganzen Band. 


Dramatiſche Jugendklänge. Zur Un⸗ 
terhaltung für die reifere Jugend, und 
zum Gebrauch bei Redeübungen beſon⸗ 
ders in höhern Töchter ſchulen, von Karl 
Laßwitz. Preis 20 Sgr. 

Die Huſſitenkrone oder Wanderungen 
durch die Hauptſtädte Europa's. 
Erzählung für die reifere Jugend von 
Karl Mörbel. Preis 25 Sgr. 

Sechszehn kleine Geſchichten für das 
zartere Alter, erzählt von einem Vater, 
der die Kinder herzlich lieb hat. Preis 
5 Sgr. 

Brieg, im Dezember 1837. 
5 Karl Schwartz. 


Jugendſchriften 
durch inneren Gehalt, wie durch äußere Aus⸗ 
ſtattung und verhältnißmäßig ſehr wohlfeile 
Preiſe empfehlenswerth 
aus dem 
Verlage von Amelang in Berlin 
und zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Ewald, Römerſinn und Nömertbat. 

Erzählungen für die Jugend aus der alten 
eh. 1 Rthl. 20 Sgr. 
brige Krieg nebſt 
dem weſtphäliſchen Frieden, dargeſtellt für 


Geſchichte. 2te Aufl. 
— — der dreißigja 


die Jugend und zum Selbſtunte 


rrichte. geh. 
1 Rthlr. 20 Sgr. a 
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Gottſchalk, Hellas, oder Erinnerun⸗ 
gen aus der ältern Geſchichte Griechenlands. 
Der reifern Jugend dargeſtellt. geheftet 
1 Rthlr. 15 Sgr. 

Hellmuth, Sommerabende. Darſtel⸗ 
lungen aus der Natur und dem Menſchen⸗ 
leben. geh. 25 Sgr. 

— Winterabende. Geſellige Spiele 
zur Belehrung und Unterhaltung der reifern 
Jugend. geh. 25 Sgr. 

Lehnert, Theofrid oder Vorbilder des 
Vertrauens, der Geduld und Standhaftig⸗ 
keit. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— Eunomia oder die Pflichtenlehre 
des Chriſtenthums in Beiſpielen aus der Ge⸗ 
ſchichte und dem täglichen Leben, geheftet. 
1 Rthlr. 15 Sgr. a 

Petiskus, Denkmäler menschlicher Tu: 
gend und Größe. geh. 1 Rthl. 20 Sgr. 

— die Hauptbegebenheiten der Vor⸗ 
zeit und Mitwelt. geh. 

— Menſchenwerth in Beiſpielen aus 
der Geſchichte und dem täglichen Leben. geh. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 

— Cäeilie oder der Mutterſegen. 
Töchtern gebildeter Stände gewidmet. geh. 
1 Rthlr. 

— der Olymp, oder Mythologie der 
Aegypter, Griechen und Römer. Zum Selbſt⸗ 
unterricht für die erwachſene Jugend und 
angehende Künſtler. te Aufl. Mit 53 Ab: 
bildungen. geh. 1 Rthlr. 8 Sgr. 

— das Brautpaar, oder Anſtands⸗ 
lehre für Jünglinge und Jungfrauen bei ih⸗ 
rem Eintritte in die höheren geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe. geh. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Rock ſtroh, der geſtirnte Himmel, oder 
Anweiſung zur Kenntniß der Geſtirne und 
der vorzüglichſten Sterne. Mit 40 Kupfer⸗ 
tafeln. geh. 2 Kthlr. 

Schilling, hiſtoriſche Anthologie für 
Deutſchlands Söhne und Töchter. 2 Thle. 
geh. 2 Rthlr. 25 Sgr. 

Schoppe, Erzählungen für meine Töch⸗ 
ter. Ein Leſebuch für die reifere weibliche 
Jugend. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

— Aſträa, oder heilige Lehren im 
Gewande der Dichtung. geh. 1 Rthlr. 
Werther, die Heldenſagen griechiſcher 
b Oder ausführliche Darftellung des 
mythiſch⸗heroiſchen Zeitalters der Griechen. 
2 Bde. Mit Stahlſtichen und Karten. geh. 

2 Rthlr. 20 Sgr. 

Wilmſen, Eugenia, oder das Leben 
des Glaubens und der Liebe. Ein Seelen⸗ 
gemälde für die Gefühlvollen des weiblichen 
Geſchlechts. 2te Aufl. Mit 3 Kupfertafeln. 
geh. 23 Sgr. 

— Theodora. Moraliſche Erzählun⸗ 
gen für die weibliche Jugend. 2te Auflage. 
geh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

— Herſiliens Lebensmorgen. Ein 
Buch für Jungfrauen. Ste Aufl. geheft. 
1 Rthlr. f 


HP] ꝙ ꝙ ³ P A a A . ER ETTETETSERCEENE 
Literarische 


Weihnachts- 


8 in der Buchha 
in Br 


vorr 


und Neujahrs-Gaben, 


äthig 


ndlung Ferdinand Hirt 


es I a u. 


F bie reichen Vorräthe meiner Buchhandlung, welche ich beim nahenden Feste einer geneig- 


ten Aufmerksämkeit empfehle, bieten je 
Gediegene Werke der deutschen, 


dem Stande und jedem Alter Beachtenswerthes. 
wie der fremden Literatur und Kunst, 


finden sich, in selbst strengere Ansprüche befriedigender Auswahl, vor; Gleiches gilt von 


dem Lager der Jugendschriften in d 
Sprache. Vorhanden sind ferner: unt 
sene; Vorlegeblätter zum Zeichn 
Atlanten; beliebte Andachtsbüche 
der heiligen Schritt, die für 1838 e 
und englischer Sprache; Kalende 
liche zu Festgaben sich K 
Der Ausführung jedes Befe 
Sorgfalt gewidmet. 


eutscher, französischer und englischer 
erhaltende Spiele für Kinder und Erwach- 
en und Schönschreiben; kleine wie grössere 
r für beide Confessionen; Prachtausgaben 
rschienenen Taschenbücher in deutscher 
r, Haus- und Wirthschaftsbücher und ähn- 


nende Gegenstände, Be: 
les, mit welchem ich mich beehrt sehe, wird die möglichste 


Ferdinand Hirt. 


Neueſtes Kinderbuch von Pocci und ſeinen 


Freunden. 


Das Mährlein 


von 


Sneemittchen, 


den Kindern gewidmet 
von 
Franz Pocci in München. 
Für 111, Sgr. zu haben bei Ferdinand 
[Hirt in Breslau und Pleß (Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47). 


mit Bildern, 


2 Rthlr. 8 Sgr. 


Treffliche Jugen 
in ſchöner Ausſtattung, bei 
Berlin erfchienen und 1 

in Breslau u. Pleß bei Ferd. Hirt 
zu haben: 
Di e 


[73 * 
Erzählerin. 
Eine Sammlung von nützlichen, lehrreichen 
und unterhaltenden Geſchichten, Sagen, Be⸗ | 
ſchreibungen und Natur: Merkwürdigkeiten, | 
und von den Sitten anderer Völker, 
für das Alter von 10 bis 15 Jahren. 
Von 
J. Satori, (Neumann). 
Mit kolorirten Kupferm, geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Lectures 
des Demoiselies. 


Par Mmes. Juliette Becard, la comtesse 
de Bradi, Emma Ferrand, Eug£nie Foa, 
Alida de Savignac; Mm. Frederic 
Drouin, Ernest Fouinet, Henry Mar- 
tin, Hégésippe Moreau. 
Eleg. gebunden 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Engliſche Taſchenbuͤcher 
für 18 38, 
engliſche und franzöſiſche Jugend 
ſchriften 
in neuerdings bereicherter Auswahl bei 
5 Ferdinand Hirt. 
In der Joſ. Lindauer ſchen Buchhandlung 
in München iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: \ : 
Das 


Lied der Nibelungen, 
aus dem altdeutſchen Original überſetzt von 
Sof. v. Hinsberg. 

Dritte verbeſſerte Auflage mit 6 Kupfern, 
eleg. carton. 1 Rthlr. 6 ½ Sgr. 

Wir hegen die feſte Ueberzeugung, daß 
Jeder, der dieſe ſchöne Ausgabe des in 
ſeiner Art einzigen Nibelungenliedes, das ſich 
ganz beſonders auch zu einem Geſchenk eig⸗ 
net, nur einer gefälligen Durchſicht würdiget, 
gewiß nicht abgeneigt fein wird, ſich daf- 
ſelbe für ſeine Bibliothek anzueignen. 


dſchriften, 
F. H. Morin in 


+ 


2 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
erſchien ſo eben und wird als Weihnachtsgabe 
empfohlen von j 
Ferd. Hirt in Breslan und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47). 


Theodor Koͤrner's 
ſämmtliche Werke, 


in einer eben ſo ſchönen als wohlfeilen 
Taſchenausgabe. 

Ir u. Ar Band, Subſcriptionspreis 1 Thlr. 15 Sgr.; 
der Zte u. Ate Baud, à 20 Sgr., erſcheinen im 
Januar. Die Käufer machen ſich zur Abnahme 
des Ganzen verbindlich, deſſen ſpaͤterer Ladenpreis 
(ſtatt 2 Thlr. 25 Sgr.) 3 Thlr. 15 Sgr. beträgt. 

Gleichzeitig mit obiger Taſchenaus gabe und 
zu eben demſelben Preife iſt wieder die erſte Hälfte 
der Ausgabe von Körner 's Werken in Einem 
Bande erſchienen und ebenfalls in der obengenann⸗ 
ten Buchhandlung zu haben. 


Einladung zur Subſcription 
von den Buchhandlungen 
Ferdinand Hirt in Breslau 

(Naſchmarkt Nr. 47), 5 

J. Mar u. Komp. daſelbſt und Hirt in Pie, 

auf eine neue Ausgabe von 

Goͤthe's Gedichten 

in Oktav 
mit dem Bildniß des Verfaſſers, 
und eine neue Ausgabe von 
Goͤthe's Fauſt 


in einem Bande. 
Der Wunſch, die Gedichte eines Schiller und 


Göthe in ganz gleichmäßiger ſchöner Ausgabe bes 
ſitzen zu können, iſt uns ſchon ſo oft geäußert 
worden, daß wir uns entſchloſſen haben, denſelben 
zu befriedigen. 


Wir haben daher 


Goͤthe's Gedichte 

in demſelben Format, auf dem nämlichen Papier 
und mit denſelben Lettern drucken laſſen, wie die 
mit fo allgemeinem Beifall aufgenommene Oktäv⸗ 
Ausgabe von Schiller's Werken. 

Der erſte Band wird im Januar 1838 ausge⸗ 
geben und das Ganze zur Oſtermeſſe 1838 vollendet. 

Den Preis, der bisher 3 Rthlr. geweſen, ſtellen 
wir ſo niedrig als möglich, und zwar in Subſcrip⸗ 
tion auf 2 Rthlr. 8 Gr. Der nachherige Laden⸗ 
pteis wird bedeutend erhöht werden. Bis Oſtern 
1838, bis wohin das Werk beendet fein wird, 
bleibt der Subſcriptionspreis offen: nach Erſcheinen 
deſſelben werden die Exemplare nur im Ladenpreis 
abgegeben. 

Ferner wird demnächſt fertig und iſt alsdann 
durch alle ſoliden Sortimentshandlungen Deut ſch⸗ 
lands und der Schweiz zu beziehen: ) 


Für 
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Eine Tragödie. 

Beide Theile in einem Bande. 
Mit Göthe's Bildniß in Stahl. 
Dieſe neue Ausgabe von Göthe's Meiſterwerk 

übertrifft die bisher erſchienenen Ausgaben; dem⸗ 
ungeachtet haben wir uns entſchloſſen, einen äu⸗ 
ßerſt niedrigen Subſcriptionspreis davon bis Oſtern 
1838 gelten zu laſſen, und zwar 2 Rthlr. Nach 
Oſtern 1838 wird ein höherer Ladenpreis 
eintreten. \ = 

Wir find überzeugt, daß unfer Beſtreben, den 
Ankauf dieſes Werkes, welches in den früheren 
Ausgaben 3 Rthlr. koſtete, möglichſt zu erleichtern, 
allgemeine Anerkennung finden werde. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir auch auf die 
von Prof. Moritz Retzſch gezeichneten und geſto⸗ 
chenen Umriſſe zu Göthe s Fauſt aufmerkſam; dleſe 
Umriſſe ſind allbekannt und unterlaſſen wir daher 
alle Antühmung. Der Preis für beide Theile, 
40 Blatt in Qurerfolio, cart., iſt 3 Rtlr. 29 Sgr. 

Stuttgart und Tübingen, November 1837. 

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Kunstfreunde. 


Vorräthig in unterzeichneter Buchhandlung: 


XII Bilder zu 


Goethe's Faust, 


gezeichnet ß 


von 


Peter von 


Cornelius. 


Preis 36 Rthlr. 
Ein wohlerhaltenes Exemplar mit trefflichen Abdrücken — jetzt eine Sel- 
tenheit, um so mehr, als die Hälfte der Platten von diesem Kunstwerke 


verloren ist. — Vorhanden sind ferner: 


sämmtliche Umrisse 


von Cornelius, Gail, Jarwart, Neureuther, Nisle, Retzsch, Rie- 
penhausen, Ruhl, Thorwaldsen, Weitbrecht u. A. Auch Neu- 


reuther's 
nigen Exemplaren 


Gem 


berühmtes Biatt „das Dornröschen“ ist noch in we- 
zu haben. Eben so in guten Abdrücken die 


alde 


der Pinakothek, der Leuchtenbergischen und Dresdner Gallerie, 
der Brüder Boisserée, deren Dom von Cöln und andere 
Prachtwerke. 


Durch diese nur ‚beschränkte Andeutung des 
auf meinem Lager wirklich Vorhandenen, möchte 


ich die Aufmerksamkeit jedes Freundes 


Kunst auf den inneren Gehalt und den Reich- 
thum meiner Vorräthe lenken. 


Breslau, im December 1837. 


Ferdinand Hirt. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
empfiehlt sich zum bevorstehenden 


Weihnachts feste 


mit einem wohlassortirten Lager des Neuesten und Gediegensten der deutschen, franzö- 


sischen und englischen Literatur, Gesammt-Ausgaben der Klassiker, Prachtwerke mit 


Stahlstichen, Eneyklopädien, geschmackvoll eingebundenen Bibeln und Gebetbüchern mit 
Kupfern u. s. w; ferner sämmtliche für das Jahr 1838 erschienenen: Taschenbücher; 
Jugendschriften für jedes Alter, namentlich auch französische in schönen Pariser nnd 
Brüsseler Ausgaben, unterhaltende Gesellschaftsspiele u. s. w.; Musikalien in reichhaltiger 
Auswahl, vorzüglich für Pianoforte und Gesang, wo stets sämmtliche Compositionen von 


den modernsten Tondichtern, als: Banck, Chopin, Curschmann, Herz, Lanner, Reissiger, | 


Thalberg u. s. W., so wie auch die neuesten Opern im Klavier-Auszuge mit und 


Strauss 
' F. E. C. Leuckart, in Breslau und Krotoschin. 


ohne Text vorräthig sind. 


Bei Th. Fiſcher in Leipzig iſt erſchienen und Jpolitiſchen und ſocialen Verhältniſſe beider Länder 
in allen Buchhandlungen, in Breslau 
Nr. 52) und in Krotoſchin bei F. E. C. ten. Er hat die Reſultate dieſer Beobachtungen 
Leuckart zu haben: 8 dem obigen Werke en ER deffen = 

i i fände jetzt dem Publikum übergeben werden. An 
Brüſſel und Paris dieſe tieferen Beziehungen des Buchs reihen ſich 
ER 55 intereſſante Schilderungen von Sitten und Ge⸗ 
ESdnard Beurmann. bräuchen, anziehende Notizen über Kunſt und Li⸗ 

2 Thle. 3 Rthlr. teratur, Reiſeſkizzen, Darſtellung öffentlicher Cha⸗ 

Der Verfaſſer, der längere Zeit in Belgien und raktere jener Hauptſtädte, mit einem Worte, eine 
Frankreich zugebracht hat, hatte Gelegenheit, die Abwechselung don Details, die den Leſer inmitten 


(Ring von den verſchiedenſten Standpunkten zu beobach⸗ 


des Lebens verſetzen, und für deren genaue Auffaſ⸗ 
ſung und Beſchreidung frühere Schriften des geiſt⸗ 
reichen Verfaſſers Bürge ſein werden. 

Aus dem mannigfachen Inhalte des Werkes 
heben wir hier nur die Anſichten des Verfaſſers 
über den Zuſtand der franzöſiſchen periodiſchen 
Preſſe, der Literatur, der Muſik, über das Cen⸗ 
traliſationsſyſtem, ſeine Schilderungen der Pariſer, 
ſeine Charakteriſtiken der Herren Guizot, Thiers, 
Laffitte, Caſimir Perier, Dupin, Mauguin, Odi⸗ 
lon⸗Barrot, heraus. f ; 

A bent heuer 
auf einer 


Reiſe nach Indien 
ber N 
Aegypten, das Er Land und Syrien, 


Major Skinner. 
Aus dem Engliſchen von Dr. V. Jacobi. 
3 Theile. 8. Broſchirt. 
3 Rthlr. 12 Gr. 5 
Die Blätter für Literatur und bildende Künſte, 
Beigabe zur Abendzeitung, ſagen u. A. in der 
Rezenſion: „Wir enifinnen uns nicht, feit langer 
Zeit eine ſo intereſſante Reiſebeſchreibung, wie die 
vorliegende, geleſen zu haben; die Unterhaltungs⸗ 
kraft, die feiner Erzählungsweiſe beiwohnt, der un⸗ 
erſchöpfliche Humor u. f. w. hat uns nur felten 
1 kommen laſſen, das Buch aus der Hand zu 
egen.“ 


Streifereien in Oſtindien 
ne bſt i 


einer Wanderung 
ini über die 
Himalaya⸗ Gebirge 
zu den Quellen des Ganges und der Jumna 
von 
Thomas Major Skinner 
vom 31ſten Regiment. 
Aus dem Engliſchen von Dr. Fr. Steger, 
2 Theile. 8. Broch. 3 Rthlr. 


Ruſſiſche % 
Novellen und Skizzen 


A. v. Seebach. 
8. Broſchirt. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Bereits im Repertorium für deutſche Literatur 
ſind vorſtehende Skizzen und Novellen als das An⸗ 
ziehendſte und Gehaltvollſte bezeichnet, womit uns 
der Ueberſetzer aus der ſchönwiſſenſchaftlichen ruſſi⸗ 
ſchen Literatur beſchenkt hat, ſie ſind durchgehends 


der anziehend und ſpannen die Aufmerkſamkeit des 


er fo lange, bis er ſich am Ende derſelben 
weiß. 5 


Kaiſer Otto in Florenz. 
Schauſpiel nach Lope de Vega. 


Das 
Wetter hol' die Liebe. 
Luſtſpiel nach Calderon. 
Frei bearbeitet von P. v. C. 
8. Broch. 1 Rthlr. 


Bilder aus England, 


Graf Eduard von Melfort. 
Aus dem Engliſchen f 
von Dr. Brinkmeier. 
2 Thle. 3 Rrhlr. 


Neueſte Tänze von Joſeph Lanner. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikaljen⸗ 
und Kunſthandlung, in Breslau am Ringe Nr. 52 
iſt zu haben: 


Amors⸗Fluͤgel. 
Walzer für das Pianoforte 
Joſe pb Lanner. 
Preis 15 Sgr. 


Cachucha⸗Galoppe | 


Joſeph Lanner. 
Preis 5 Sgr. 


von 


l 
Lehrer und Freunde der Zeichnenkunſt. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau iſt erſchienen und zu haben: 


Die Theorie der freien 
Auffaſſung. 

Mit einer lithographirten Ueberſichtstafel, 
enthaltend die weſentlichſten Hülfsmittel 
beim Unterricht im Zeichnen. 
Für Kunſt⸗ Akademien, Gymnaſien, Schullehrer⸗ 
Seminarien, höhere Bürger⸗, Gewerbes und Ele: 
mentarſchulen, auf Stein gezeichnet und heraus⸗ 
gegeben von 
K. Bräuer, 
Zeichnenlehrer am Königl. kathol. Schullehrer⸗ 
Seminar ꝛc. 

Preis: 15 Sgr. 


Materialien für den Zeichnenunter⸗ 
richt. Vorzeichnungen zum Auf⸗ 
zeichnen auf die Schultafel für Ele⸗ 
mentarlehrer. 24 Blätter mit dazu 
gehöriger Erklärung. Auf Stein ge⸗ 
zeichnet und herausgegeben von K. Bräuer, 
Zeichnenlehrer ꝛc. Preis 15 Sgr. 


Alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau und Krotoſchin F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52, und ſämmtliche Wohllöbliche 
Poſtämter nehmen Beſtellung an auf den am 1. 
Januar 1838 ſeinen 7ten Jahrgang beginnenden 


„Berliner Modenſpiegel“, 
welcher für den beispiellos billigen Preis von jähr⸗ 
lich 5 Rthlr., halbjährlich 3 Rthlr. und viertel 
jährlich 1%, Rthlr., 80 Bogen Text mit unter⸗ 
haltenden Aufſätzen und Mode⸗Berichten und auf 

108 Kupfertafeln circa 400 verſchiedene Abbildun⸗ 
gen der neueſten 


Pariſer, Wiener, Berliner und 


Londoner Moden 
liefert. Die Kupfer, von denen alle Sonnabend 
zwei fein geſtochene und ſauber illuminirte Blät⸗ 
ter ausgegeben werden, erſcheinen in geſchmack vol⸗ 
ler Auswahl und Gruppirung, ſo ſchnell und ele⸗ 
gant, wie ſie keine deutſche Modenzeitung für den 
billigſten Preis zu liefern im Stande iſt. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung, iſt zu haben: 


Neueſtes intereſſantes Geſellſchaftsſpiel, 
Die Dampfwagenfahrt auf der 


Eiſenbahn, 
von Leipzig nach Dresden und von Dresden nach 
1 Leipzig. i 
Mit ee Lokomotive, Perſonen⸗ und Train⸗ 
wagen, Aktien ic. Mit Anſichten der ſechs Sta⸗ 
tionen. Preis ſchwarz 15 Sgr., illuminirt 
20 Sgr., lithogromirt 1 Rthlr. 


Elegantes Weihnachts⸗Geſchenk. 


In der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


iſt zu haben: 1 2 
Mheinlands Sagen 
von 
Alfred Reumont. 
1 Band. gr. 8 in engl. Leinen fein cartonnirt 
1 . verziert 
mit 9 ausgezeichnet ſchönen 
Slahſſtichen 
nach Zeichnungen 
von ’ 
Kretzſchmer, Plüddemann, Methel 
und Sonderland. 
Preis 2 Rtl. 10 Sge. 
Der Ruf, welchen dies Buch in allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands bereits etlangt hat, überhebt uns 


ll riſungen. Eb Inhalts, 
ai a e ache ame. 


wie 


ſich vorzugswejſe zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 


feſte. 5 55 9 
Ludwig Kohnen 
in Köln u. Aachen. 


2126 — 

So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Theomele. 


Collection 
de 
poesies religieuses et morales. 
Livre de devotion a Tusage de tous les cultes. 
8. broch. 1 Thlr. 8 gGr. 


Wir bieten hiermit dem Publikum eine Samm⸗ 
lung religiöſer Gedichte aus der neuern und neue⸗ 
ſten franzöſ. Literatur, die ſich durch eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl beſonders empfehlen, die Namen: 
Alph. de Lamartine, V. Hugo, J. B. Rousseau, 
St. Beuve, Mad. Destordes-Valmore etc. bür⸗ 
gen für ihren innern Gehalt. Wir haben durch 
gefällige äußere Ausſtattung den innern Werth zu 
erhöhen geſucht, und können es den Freunden fran⸗ 
zöſiſcher Poeſie als eine angenehme Erholungs⸗Lek⸗ 
türe in ernſten Stunden empfehlen. 2 


E. L. Bulwer's 

neuſter Roman. 
So eben iſt bei Metzler in Stuttgart erſchienen: 
Ernſt Maltravers, Roman von E. L. 
Bulwer, überſ. v. Dr. Guſtav Pfizer. 

15 Bdchn. 16. geh. Pr. 3 Ggr. 
Maltravers wird in 6 Bochn. noch im Laufe 
dieſes Jahres voll ſtändig ausgegeben, und der Preis 
deſſelben iſt alſo, ebenſo wie Bulwers übrige Ro⸗ 
mane in unserer Taſchen-Ausgabe, weit billiger, 
als in jeder andern deutſchen Ueberſetzung. Die 
früher ausgegebenen 61 Bändchen unſerer Taſchen⸗ 
Ausgabe, die ſämmtlichen Romane und Novellen 
E. L. Bulwers vollſtändig enthaltend, find für 6 
Rtlr. 9 Gr. (1s — 308 Böen, 2% Rtlr. 318 
— 618 à 3 Ggr.) zu beziehen durch jede gute 
Buchhandlung Schleſiens, in Breslau von G. 
P. Aderholz, Goſohorski, Hentze, Hirt, Korn, 
Leuckart, Max u Komp.; Neubourg Schulz u. 
Comp.; Neiſſe: Hennings; Bunzlau: Appun, 
Julien; Glogau: Prausnitz, Flemming, Gün⸗ 
0 Bhg.; Hirſchberg: Neſener; Görlitz: 


ruͤſon. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt 
die für Jedermann belehrende Schrift 
zu haben: 7 F 
Vom Wiederſehenz 


ob wir uns wiederſehen, — warum wir uns 


wiederſehen. — Gründe für die Seelenun⸗ 


ſterblichkeit; wohin gelangen wir nach die⸗ 

ſem Leben und wie iſt da unſer Loos 

beſchaffen? - 
8. broch. Preis 10 Sgr. 

Jeder will gern wiſſen, wie es im Jenſeits 
ausſieht, dieſe von Dr. Heinichen herausgege⸗ 
bene Schrift giebt darüber Belehrung und enthält 
auch erbauliche Betrachtungen über Tod, Unſterb⸗ 
lichkeit und Wiederſehen. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen, bei : . 

C. Weinhold in Breslau, 
(Albrechtsſtraße Nr. 53 im erſten Viertel vom 
Ringe) zu haben: 

Das erſte Heft 


von 
Dr. Groſi e 8 


Geſchichte der ſpaniſchen 


Revolution. 
Preis broch. 6 Gr. 

Das 2te Heft mit 1 Karte von Spanien und 
beſonderer Berückſichtigung des jetzigen Kriegs ſchau⸗ 
platzes erſcheint in 8 Wochen. 

Zwickau, im Dezember 1837. 

H. Laurentius. 


Ehe A ee 
Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30, 


= Bulwers Werke 


30 Bde., ſaͤmmtlich ganz neu, 1887 für 3 Rthlr. 
dieſelben in groß Format für 15 Atzlr. 


Anz e iger EX 
Antiquar Ernſt, 


enthaltend über 800 Bücher aus verſchiedenen 
Fächern der Wiſſenſchaft und Kunſt, bei deren 
Auswahl auch auf die Weihnachtszeit Ruͤckſicht 


genommen iſt, Kupfer- und Stahlſtiche, Charten 
u. Muſikalien, wird gratis verabfolgt: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldenen Granate, Nr. 37. 
Auch ſteht daſelbſt zum Verkauf: 

Ein großer Guckkaſten, mit 13 großen 
transparenten Anſichten, 7 Rtlr. Ein dgl. etwas 
kleinerer mit 40 transparenten Anſichten, 10 Rtlr. 
Eine große chineſ. Feuermaſchine mit 6 Vorſtel⸗ 
lungen, 5 Rtlr. 
mit einigen Apparaten, 5 / Rtlr. 
kop, 20 Sgr. 
25 Sgr. 


Literariſches 
Weihnachtsgeſchenk für 
die Jugend. 


Im Verlage der Buchhandlung 


Ignaz Kohn 


in Breslau (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) iſt 


Ein Mikros⸗ 
Eine kleine Geiſtermaſchine 


— ſſo eben erſchienen und in allen ſoliden Buchhand⸗ 


lungen zu haben: 


Der Sprichwörtergarten, 


oder: 7 
Kurze u, Fapliche Erklärung von 300 Sprich: 
wörtern, ein Leſebuch für die Jugend, ein 
Handbuch für Lehrer, welche die Sprichwörter 
als moraliſches Bildungsmittel und als Stoff 
zu Denkübungen benützen wollen. 
Vo n 
K. F. W. Wander. 
8. 20 Bog. eleg. broſchirt 25 Sgr. 

Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer liefert in dem 
„Sprichwörtergarten“ eine höchſt bildende Jugend⸗ 
ſchritt mit rein ſittlicher Tendenz, welche den El⸗ 
tern ganz beſonders zu 


Weihnachtsgeſchenken 


für ihre Kinder zu empfehlen ift, 


Im Verlage von Carl Gra nz, Mu- 
sikalienhandlung in Breslan, ist so eben 
erschienen: a 


Vollständiges Melodieenbuch 


zum 
neuen Breslauer Gesangbuche 
. f oder. 
Zusammenstellung aller, im neuen 
Breslauer Gesangbuche vorkommen- 
den Choräle, 160 an der Zahl 
in einstimmigem Satze, 
nach bewährten Choralbüchern. 
Für Schulen und zum Privat- 


Gebrauch. 
Preis 5 Sgr. 


Choral- oder Melodieenbücher für Schu- 
len gehören zu den unleugbaren Bedürfnis- 
sen unserer Zeit, Am zweckmässigsten aber 
sind solche Schul-Choralbücher, wenn sie 
einzelnen gangbaren Gesangbüchern als voll- 
ständige Melodieenbücher zur Seite gestellt 
werden, so dass bei allen Gemeinden das 
entsprechende Melodieenbuch in den Schu- 
len dem Unterrichte im Kirchengesange zum 
Grunde gelegt werden kann. Auf diesem 
Wege wird mit Sicherheit erreicht, dass in 
der Folge jedes Lied eines Gesangbuches 
singbar sei, und auch gut gesungen werde. 

Aus dieser Ansicht ist vorstehendes Me- 
lodieenbuch zum neuen Breslauer Gesang- 
buche hervorgegangen und es wird in dem- 
gelben die Zusammenstellung sämmtlicher, 
in genanntem Gesangbuche vorkommenden 
Choräle — 160 an der Zahl — nach ihrem 
einstimmigen, Kirchlich - gemeindemässigen 
Satze zur Einübung derselben in unsern 
Schulen, hiermit freundlichst dargeboten. 
Zugleich dürfte auch noch christlichen Mit- 
gliedern der höheren Stände, denen bei er- 
langter Gesangfertigkeit doch vielleicht man- 
che Kirchenmelodieen fremd sind, nicht un- 
willkommen seyn, dieser Sammlung von Cho- 
rälen sich bedienen zu können. j 

Die beispiellose Billigkeit des Werkchens, 
5 Sgr. für 3 Noten- PDruckbogen, ist augen- 


fälliger Beweis dafür, wie es dem Verleger 


Ernst ist, ein Förderungsmittel des besse- 
ren Schul- und Kirchen - Gesanges selbst 
dem Unbemitteltsten zugänglich zu machen 


Eine kleine Elektriſirmaſchine 


Zweite Beilage z 


— Ar — 


u . 295 der Breslauer 


Zeitung. 


Sonnabend den 16. December 1837. 


arl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler 


in Breslau 
(Ohlauer - Strasse), 
empfiehlt sein wohlaseortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nützli- 
chen und angenehmen 


Weihnachts-Geschenken, 


und verspricht die schnellste und be- 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 
den Bestellung. 
e Wie in früheren Jahren mache 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein 
resp. Publikum auf das Nützlichste 
aller musikalischen Weihnachts - Ge- 
schenke aufmerksam, welches darin 
besteht, Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines 
Musikalien - Leih - Institutes auf die 
Dauer obiger Zeit von Weihnachten 
ab zu verschenken. Ich erlaube mir 
besonders diese Art von Geschenken 
deshalb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein Miss- 
griff in der Auswahl gemacht werden 
kann. 
Breslau, im December 1837. 
Carl Cranz. 
He 
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Verſteigerung alter Bau- Materialien. 


Montag den 18. Dezbr., Nachmittags um 2 
Uhr, ſollen die alten Bau⸗Materialien von dem 
wegen totaler Schadhaftigkeit abgetragenen Hauſe 
Nr. 5 am Lehmdamme, als: Balken, Latten, 
Bretter, Mauerziegeln, Flachwerke, Fenſter, Thü⸗ 
ren und Oefen, auf gedacht'm Grundſtücke an 


den Meiſtbietenden gegen fofortige Bezahlung ver⸗ 


ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einle⸗ 
det: Breslau den 14. Dez. 1837. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung wegen Bauholz⸗Verkauf. 


Da in dem am 27. v. M. angeſtandenen Ter⸗ 
mine zum meiſtbietenden Verkauf der, in den 
Etatsſchlägen der Königlichen Oberförſtetei Bod⸗ 
land pro 1838, vorhandenen Bauhölzer, kein Bie⸗ 
ter erſchienen iſt, ſo wird höherer Beſtimmung 
zufolge ein abermaliger Lieſtations⸗Termin 

den 27. December d. J. 
im Amtslokale der genannten Oberförſterei von 
Vormittags 9 bis Nachmittag 2 Uhr anberaumt. 

Die zu verkaufenden Bauhölzer, deſtehend aus 
Balken, Riegeln, Platten und Sparren theils 
kiefernen, theils fihtnen, ſtehen in den Revieren 
Jaſchine, Damnick, Sadinietz, Schumm u. Bür⸗ 
ſtulſchütz, woſelbſt die Förſter angewieſen find, die 
bezeichneten Stämme auf Verlangen vorzuzeigen. 
Bemerkt wird noch, daß ſämmtliche Hölzer Y, 
bis 1%, Meile weit von den Flößbächen entfernt 
ſtehen und daß Gebote nur gegen eine angemeſſene 
Kautions⸗Erlegung angenommen werden. Die übri⸗ 
gen Verkaufs: Bedingungen werden im Termine 
vorgelegt werden. 

Jagdſchloß Bodland den 9. December 1837. 

Der Königliche Oberförſter 
e i x. 
— — — — 
Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des hier im Jahte 
1835 verftorbenen vormaligen Bürgermeiſter Gott: 
fried Schulze wird nach Ablauf von drei Mona⸗ 
ten erfolgen, welches auf den Antrag der Erben 
den etwanigen Erbſchaftsgläubigern mit Bezug auf 
die geſetzlichen Beſtimmungen des §. 137. Titel 
17. Theil I. des allgemeinen Landrechts hierdurch 
bekannnt gemacht wird. 

Neuſtadt in D/S., den 26. Oktober 1837. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Nachdem der gegenwärtige Aufenthaltſdes Brauer: 
geſellen Auguſt Karger aus Patſchkau, gegen 


welchen ich wegen Maiſchſteuerdefraudation die Un⸗ 


terſuchung eingeleitet habe, nicht hat ermittelt wer⸗ 
den können, ſo wird derſelbe hiermit öffentlich vor⸗ 
geladen und aufgefordert, von ſeinem Aufenthalte 
ſofort anher Nachricht zu geben, oder in dem auf 


den 15. Januar 1838 Vormittags um 8 
Uhr in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt 
angeſetzten Termine ſpäteſtens zu erſcheinen, auch 
Beweismittel, die zu ſeiner Entſchuldigung dienen, 
insbeſondere wenn ſie in Urkunden beſtehen, mit 
zur Stelle zu bringen, widrigenfalls die in der 
Denunciation vorgetragenen Thatſachen in contu- 
maciam für zugeſtanden erachtet und was demge⸗ 
mäß Rechtens int, erkannt werden wird. 
Neuſtadt O/ S., den 20. Sept. 1837. 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius. 


Nachſtehende Verſchollene: 

1. der Drechslergeſelle Johann Adolph Leopold 
Heinrich Lange von hier, welcher am 8. 
Juli 1797 geboren, und ſeit dem März 
1825 abweſend iſt; 

2. der Barbier Ernſt Adolph Brux, welcher am 
6. März 1796 in Sıgan geboren, ſeit 
dem 26. Oktober 1826 abweſend iſt, und 
ein Vermögen von 175 Rtlr. beſitzt; 

8. der Schuhmachergeſell Johann Joſeph Ha: 
bermann aus Sagan, welcher den 14. 
April 1770 geboren, ſeit etwa 40 Jahren 
abweſend iſt, und für den ſich im Depo⸗ 
ſito des Stadtgerichts 9 Rtl. 26 Sgr. 
3 Pf. befinden, 

werden, ſo wie deren etwaige unbekannte Erben, 
hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten 
und ſpäteſtens in dem, auf 
den 9. Auguſt 1838, Vormittags 10 Uhr 
angeſetzten Termine, auf hieſigem Stadtgericht 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, ſonſt aber zu 
gewärtigen, daß ſie für todt erklärt, und ihr nach⸗ 
gelaſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Er⸗ 
ben verabfolgt werden wird. 

Sagan, in Niederfchlefien, d. 10. Spt. 1837, 
Das Gericht der Stadt Sagan. 


Aufgebot. 
Bei den Dörfern der Fürſt Lichnowskyſchen Herr⸗ 
ſchaft Oderſch wird jetzt 
a. bei Klepſch das noch unregulirte Hypotheken⸗ 
Weſen fämmtlicher Beſitzungen dem alten 
Ruſtikal⸗ ſo wie dem dazu erkauften Domi⸗ 
nial⸗Grunde nach, eingerichtet, a 

b. bei Oderſch, Schreibersdorf, Schlauſewitz, 
Wibkau, da das Ruſtikal⸗Hypothekenbuch 
ſammt Grund-Akten bei dem Brande von 
Loslau vernichtet und bisher nur zum Theil 
wieder hergeſtellt worden, das dies fällige Hy⸗ 
potheken⸗Weſen revidirt, reſtaurirt und in 
Abſicht der noch nicht berichtigt geweſenen 
Folien, regulirt. ’ 

Demgemäß werden alle dabei intereffirten Real: 
prätendenten hiermit aufgeboten und aufgefordert, 
ſich vor oder in dem 
auf den 26. Februar 1838 V. M. 11 Uhr 

im Schloſſe zu Oderſch 
angeſetzten Termine zu melden und ihre Anſprüche 
nachzuweiſen, damit ſolche nach dem Alter und 


Vorzuge ihres Realrechts, wenn es noch nicht ge⸗ 


ſchehen, eingetragen werden. Die ſich nicht Mel⸗ 
denden können dann ihr vermeintes Realtecht ge⸗ 
gen den dritten im Hypothekenbuche eingetragenen 
Beſitzer nicht mehr ausüben und müffen in jedem 

alle den eingetragenen Poſten nachſtehen; etwaige 


[Grundgerechtigkeiten (Servitäten bleiben zwar nach 


Vorſchrift der Geſetze vorbehalten) können aber bei 
gehörigem Erweiſe und geſchehener Anerkennung 
gleich mit eingetragen werden. 

Bolatitz den 20. Oktober 1837. 

Fürſt Lichnowskyſches Patrimonial⸗Gericht. 


; Bauverdingung. 

Dem hohen Auftrage Einer Hochlöblichen, Kö: 
niglichen Intendantur des 6ſten Armee-Co'ps zu 
Folge, ſoll die Abtragung des alten Dachverbandes 
nebſt Balkenlage und die Anbringung eines neuen 
Ziegeldaches mit geraden Giebeln auf dem König⸗ 
lichen Landwehrzeughauſe zu Frankenſtein, öffent: 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu ſteht vor dem unterzeichneten Baubeam⸗ 
ten auf den 4. Januar k. J., von des Vormit⸗ 


tages um 9 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr, im Gaſt⸗ 
hofe zum Deutſchen Hauſe zu Frankenſtein, ein 
Lizitationstermin an, weßhalb geprüfte Bauhand⸗ 
werker eingeladen werden, dabei zu erſcheinen, um 
ihte Gebote abzugeben und zu gewärtigen haben, 
daß dem Mindeſtfordernden nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung von der hohen Intendantur⸗Behörde 
der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

Der desfallſige Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung 
und die Lizitations⸗Bedingungen hierüber, können 
zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichneten 
oder bei dem Servis-Rendanten Herrn Wache in 
Frankenſtein, eingeſehen werden, wobei noch be⸗ 
merkt wird, daß nur ſolche Bletungsluſtige zum 
Termine zugelaſſen werden, welche ein Cautions⸗ 
Inſtrument von Drei Hundert Thalern in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen vorzeigen 
können. . 

Glatz, den 12. Dezember 1837. 

Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
Frledrich. 
— — — —U pk 
Ausgeſchloſſene Güter gemeinſchaft. 


Der Koffetier Friedrich Reuſchel und deſſen 
Ehefrau Johanne Auguſte geb. Kroboth zu Pö⸗ 
pelwitz haben bei ihrer Verheirathung die in Pöpel⸗ 
witz ſtatutariſch geltende Gütergemeinſchaft durch 
einen Vertrag ausgeſchloſſen. 

Breslau den 13. November 1837. 

Das Schmidſche Gerichts⸗-Amt des Rittergu:s 

Pöpelwitz. 


Subhaſtation. Land» und Stadt⸗ 
Gericht Lignitz. 

Der in hieſiger Vorſtadt sub Nr. 1 belegene, 
dem Fed. With. Jul. Juſt gehörige Wallgarten 
nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf 8194 ¾ Ktl., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe foll 

am 16. Juni 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtele ſubhaſtirt werden. 

Zugleich werden als Mealgläubiger, die Erben 
oder Nachfolger der verwittweten Poſldirektor Tüch⸗ 
ſen zum Termine hierdurch vorgeladen. 

Hoffmann. Scholtz. 


Auktion. 

Am 18ten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Maͤntlerſtraße Nr. 15 verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräth, ein Schneider ſcher polirter 
Badeſchrank und eine Parthie katholiſcher Gebet⸗ 
bücher und Bilder, öffentlich an den Meiftbieten- 
den verſteigeit werden. 

Breslau, den 11. December 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 

Am Mittwoch und Donnerſtag, den 20. 
und 21. Dezember, früh von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, ſoll Carlsſtraße 
Nr. 6, der geſammte Nachlaß der verſtor⸗ 
benen verw. Frau Kaufmann Louiſe Def: 
felein, beſtehend aus goldenen und filber- 
nen Geräthen, Ringen, Ketten, Schmuck u. 
Galanterie-Sachen, einer großen Quantität 
guten Porzellans, Glas, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug, Betten, 
Meubles und Hausgeräthen, weidlichen Klei⸗ 
dungsſtücken, Gemälden, Kupſerſtichen, Bü⸗ 
chern ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auktionirt werden. I BO, 
- Pfeiffer, Aukt.⸗Komt 


iſſarius. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Dienſtag den 19. Dezbr., Vormittags 
von 9 Uhr an, werde ich Karlsſtr. in Nr. 
19, einige zur Verlaſſenſchaft des verſtor⸗ 
benen Hrn. Conſiſtorial⸗Raths Wunſter ge⸗ 
hörige Meubeln, einen 57, oktav. Flügel 
und Bücher verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions - Kommifl, 


Kunft oer Aung | 
12 verſchiedene Anſichten 
in Transparent mit chineſiſchem Feuerwerk und 
einer Gebirgslandſchaft von Tragant. Zu ſehen 
täglich Nachmittag von 4 — 8 Uhr. Entree à 
Perſon 2½ Sgr. Kinder zahlen die Hälfte, 


wofür ein Jeder etwas bekommt. 
1 F. Rüngs, 
Canditor, Nikolai⸗Straße Nr. 79. 
Concert: Anzeige. 


Einem hochverehrten Publikum beehte ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß von morgen den 
17. December an, in meinem von Neuem freund: 
lich dekorirten Saale wieder ein gut beſetztes 
Concert ſtattfinden, und dieſes ſowohl an den 
bevorſtehenden Feſttagen, wie auch allen folgenden 
Sonntagen fortgeſetzt wird; zu welchen um zahl⸗ 

teichen Beſuch bittet 
Reiſel, 
Mauritius⸗Platz Nr. 4. 


Konzert: Anzeige. 

Sonntag den 17. d. M. wird in meinem Saale 
zum Ruſſiſchen Kaiſer vor dem Oderthore ein gro⸗ 
ßes Konzert, worin die ſo ſehr beliebte Scene aus der 
Oper: „die Räuber in den Abruzzen“ aufgeführt. 
Ich ſchmeichle mir, einem recht zahlreichen Beſuche 
entgegenſehen zu dürfen, da ich für Alles anf das 
Beſte geſorgt habe, und wozu ich ergebenſt einlade. 

Verw. C. Selle. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle ich die mit letzter Poſt empfangenen ſei⸗ 
denen 


Atlas⸗Weſten, franzöſiſchen Cravat⸗ 


ten, Noyal:Slipfe und Plüſch⸗ 

Mützen 

neueſter Fagon, ſo wie auch die beliebten 

Tricot⸗Unterbeinkleider, 

ſowohl gefüttert als auch ungefütterte zu geneigter 

Abnahme, bei prompter und reeller Bedienung: 
Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 

für Herren des 


Louis Pick, 


Ohlauer Straße, goldnen Krone, nahe am 
3 Ringe. 


3000 Rthlr. 


ſind ſofort, ganz oder getheilt, gegen pupillariſche 


——— 


Sicherheit zu 4½ pCt. Zinſen zu vergeben, durch 


F. Mähl, Altbüß e ⸗Straße Nr. 31. 
Meubles⸗Offerte. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum er⸗ 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß bei Un⸗ 


terzeichneten alle Arten von Meubles zu den bil⸗ ( 


ligſten feſtgeſetzten Preiſen ſofort zu haben ſind. 


x Gebrüder Amandi, N 
Tiſchlermeiſter, wee Nr. 16 im 
wilden Manne. 
e Zur gütigen Beachtung. 


Reinen herben Nr Nieder sUngars Wein, die 
Flaſche 20 Sgr.; vorzüglichen Port⸗Wein und 
Madera, Tokayer⸗Ausbruch, Griechiſcher Samos: 
Wein, feurig und ſuͤß, die Flaſche 20 Sgr.; dor 
zuͤglichen Würzburger zu 10 Sgr., Koch⸗Wein 
zu 6 Sgr. die Flaſche; nebſt allen Sorten Stein-, 
Rhein⸗ und Franz⸗Weinen empfiehlt 

- F. A. Hertel am Theater. 


er 


— 2’ ö— 

Pariser Attrappen, 
zur mene Geſchenken geeignet, und ih⸗ 
rer täuſchenden Aehmichkeit wegen von überraſchen⸗ 
der Wirkung, erhielten in reichſter Auswahl, im 
Preiſe von 5 Sgr. an bis 1% Rthlr., 


Bötticher & Comp., 


Parfümerie: Fabrik, Ring Riemerzeile Nr. 23. 
0 ͤ TTT 


Meubles ⸗Anzeige. 
Schreibſekretaire, Spiegelſervanten, 
Bücherſchränke, Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Com⸗ 
moden, Sophatiſche c., find auf der Junkern⸗ 
Straße und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke im goldenen 
Löwen preiswürdig zu verkaufen. 

Diederich, Tiſchlermeiſter. 


Sees] ) une] — — 
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i Waaren⸗Offerte. 


S El 
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Schöne, rein gelefene Roſinen, mit und ohne 
Kern, kleine Korinthen, große ſüße und bittere 
Mandeln, neue Smyrn., Pugl., Kranz» und 
Dalmat. Feigen, große lange und runde Türkiſche 
Haſelnüſſe, Schaal⸗Mandeln, kleine candirte Pom⸗ 
meränzel, Calmus und Citronat, ſchöne Görzer 
Maronen, fagon, Nudeln, Braſil. Sago, Neapol. 
Maccaroni, Parmeſan⸗Käſe, fo wie candirte Früchte 
in Schächtelchen, empfehlen zur geneigten Abnahme: 

Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1: 


Das lithographiſche Inſtitut 
von 


Breslau, 
Albrechts⸗Straſſe No. 9, im zweiten Viertel vom 
Ringe, 
empfiehlt ſich zur ſorgfältigſten Anfertigung aller 
lithographiſchen Arbeiten, als Adreß⸗, Viſiten⸗ und 
Verlobungskarten nach den neueſten Deſſeins; dem 
Kupferſtich gleichkommend. 

Gleichzeitig empfiehlt es zu den billigſten 
Preiſen: Brisfbogen in Quart und Octav, desgl. 
Gratulations- und Viſitenkarten, Whiſttabellen, 
Jagdeinladungskarten. 

Weinet quets in größter Auswahl, das 1000 
zu 15 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Feinſte rheiniſche und franzöſiſche Weineti⸗ 
quets à 1000 Stück 8, 10 bis 17 Rthlr. 

Waaren⸗Etiquets p. 1000 Stück 8 Sgr. 
bis 1 Rehlr. 5 

Sgr. 


Mode ⸗Waarenlagers zu räumen, habe 
ich folgende Gegenſtände zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen beſtimmt, als: 
gedruckte Mouſſeline, Batti⸗ 
ſte und Linon, 
bunte Cambries in großer 
Auswahl, 
engliſche Leinwand, 
Erepp⸗ und Foulard⸗ Tücher, 
Umſchlagetücher aller Sorten, 
Weſtenzeuge in großer Aus⸗ 


a 
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wahl, 
faconnirteSeidenzeuge, Flöre, 
Plüſch, 


Silber⸗Gaee, die ſich zu Mas: 
fen: Garderoben gut eig: 
nen u. ſ. w. 


M. Sachs jun., 
grüne Röhrſeite Nr. 33, in 
l Gewölbe. 2 


Federpoſen 
Hamburger und perho! 9 1009 von 1 
Rthür. 5 Sgr. bis zu 40 Rehlt., bunte Pofen 
von allen Couleuren, zum Feſtgeſchenk ſich eig⸗ 
nend und für die Herren Buchhalter Schwanen⸗ 
federn von vorzüglicher Güte, empfiehlt zu den 
ſolideſten Preifen:, J. Scholtz, 
Federpoſenfabrikant in Breslau, 
Nicolai⸗Straße Nr. 45. 


e ee ee 


3 Feine ſächſiſche Indiennes 8 
8 a 3 Sgr. & 
20020000000:00000:00 


damit zu räumen: 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 


von Louis Lohnſtein, 


Paradeplatz Nr. 9, der Hauptwache 
geradeüber. 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die erſte Etage 
— Term. Oſtern 1838 beziehbar — ſofort, noͤ⸗ 
thigen Falls mit Stallung für vier Pferde, zu 
vermiethen; das Naͤhere erfährt man daſelbſt in 
der zweiten Etage. < 


Zweiten 
Transport 


der so sehr bewährten ‚weissen Hausseife, 
empfing und oflerirt zu schon angezeigtem 


"UF. Rettig, 


Oderstrasse No. 16, goldne Leuchter. 


Kleine Schwarzwalder Wand⸗ 
Uhren 

erhielt ich fo eben eine Sendung, wobei 

ich auf eine Sorte aufmerkſam mach, welche 

ſich beſonders durch ihr gefaͤlliges Aeuſſere 

zu Weihnachtsgeſchenken eignet, für deren 

Güte ich garantire, empfehle ſolche zu gü⸗ 

tiger Beachtung. Auch werden dieſe Art 

Uhren von mir gründlich und billig reparirt. 
Joh. Roſenfelder, 

Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine 

Groſchengaſſe Nr. 26. 7 

— 

Aepfel⸗ Verkauf. 

Da ich eine Quantität verſchiedener Sorten 
ſchöner und gut ſchmeckender Aepfel vorräthig habe, 
fo erfuche ich ein hochzuverehrendes Publikum um 
gütigſte Abnahme. Preiſe der Aepfel ſind von 
3 Sgr. bis 6 Sgr. und Borsdorfer von 6 Sgr. 
bis 12 Sgr. 

Stockgaſſe No. 18, im goldenen Stern, 
A delt. 


Wein⸗Auktion. 

Montag, den 18 d. früh um 10 Uhr werde 
ich auf der Ohlauerſtraße, im blauen Hirſch, für 
auswärtige Rechnung einige tauſend Flaſchen weiße 
und rothe Weine, worunter auch Rheinweln und 
Madeira, in Partien zu 5 und 10 Flaſchen meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 

Pieré, Auct.⸗Commiſſ. 


Meubles⸗, Spiegel⸗ und Billard⸗ 
Magazin des S. Dahlem, 
Tiſchlermeiſter, Junkernſtraße Nr. 32. 


Friſche boͤhmiſche Faſanen 
ſind angekommen in der Handlung 
F. A. Hertel am Theater. 


Sehr ſüße gebackene aumen, 
das Pfd. 1% Sgr., 5 Pfd. für 8 ½ Sgr. em⸗ 
pfieblt: C. E. Linkenheil, Schweid. Str. N. 36. 


i Feinen weißen Batavia⸗Arack, 
in Original⸗Flaſchen, und wegen ſeines feinen 
Aroma vorzüglich zu Thee und Punſch, 
empfiehlt F. A. Hertel 


am Theater. 


Bei dem Dom. Petersdorf, bei Jordans mühl, 
find vom 3. Januar 1838 ab einige 30 Stück 
junge Pitz⸗Fetkel zur Zucht von bekannter große 
Rage abzulaſſen. N 

Karpfenſtrich 
zu billigſtem Preiſe ift zu haben: bei der Wirth: 
ſchafts⸗Direktion in Gr. Strehliz. 


Vermiethungs-Anzeige. 

In einer der. lebhaftesten Kreisstädte 
Schlesiens ist eine am schönsten Platze ge- 
legene, sehr geräumige Handlungs-Gelegen- 
heit zu einem Galanterie-, Schnitt- oder 
Kurzwaaren- Geschäft von Weihnachten e. ab 
zu vergeben. _Näheres im Anfrage- und 
Adress-Bureau im alten Rathhause. 


Zu vermiethen iſt Hintermarkt Nr. 6 eine un⸗ 
meublirte Stube im ten Stock. Das Naͤhere 


zu erfragen Parterre. 
zu Kleidern und Schürzen paſſend, verkauft, um 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Das an der Ziegelbaſtion gelegene Gärt⸗ 
chen nebſt heizbarem Gartenhauſe ſoll, vom 
1ften Januar ab, anderweitig auf 1 Jahr, 
auch länger verpachtet werden, worüber das 
Nähere bei dem Vorſteher des Hoſpitals 
für alle hülfloſe Dienſtboten, Herrn Pfeif⸗ 
fer, Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe zu 


erfahren. 


“ 
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| billiger Specerei- und anderer Waaren. | 

Schöne geleſene große Roſinen. Geleſene Mandeln. Diverſe Sorten von Bad: Auders, ganz großkoͤrnigen Catoliner Reis, fo wie alle 
Gewürze ganz billig. Schönen grünen, von Steinen und Staub befreiten, ganz rein ſchmeckenden Domingo » Kaffe à 7 Sgr. Feine Gewuͤrz⸗ 
Chokolade à Pfd. 8 u. 10 Sgr. Cacao⸗ Thee a Pfd. 4 Sgr. Beſtes Contentmehl à Pfd. 7 Sgr. Reißmehl a Pfd. 4 Sgr. Feine gerundete 
Perlgraupe à Pfd. 3 Sgr. Fein Gries à Pfd. 2½ Sgr. Ganz feiner grüner Thee, Hayſan⸗, Kugel-, Perl⸗ und feinſter Kaiſerbluͤthenthee ſehr 
biuig. Weißer und brauner Perl- Sago à Pfd. 3 Sgr. Weiße Faden⸗Nudeln à Pfd. 3 Sgr., gelbe a Pfd. 3% Sgr. Figur⸗Nudeln a Pfb. 
6 Sgr. Maccaroni-Nudeln a Pfd. 6 Sgr. Ganz dicker reiner Syrop. Biſchof⸗Extract à Flaͤſchchen 6 Sgr., womit man 6 Flaſchen beſten 
Biſchof verfertigen kann. Duͤſſeldorfer Wein-, Kräuter » und Sardellen⸗Moſtrich ntit ſchoͤnen Deviſen A Krucke 7¼ Sgr. Der bekannte extra- 
feine Magen⸗Bitter à Flaſche 10 Sgr. Die fo allgemein beliebte Punſch⸗Eſſenz das große Quart 20 Sgr. Feinen Jamaika: Rum die Flaſche 
10, 15 u. 20 Sgr. Die halbe 5, 7¼ u. 10 Sgr. Feines Oel in Flaſchen à Pfd. 8 Sgr. Reiner Eichel = Koffer à Pfd. 4 Sgr. Ganz 
guter Brenn: Spiritus das große Quart 4½ Sgr. Politur⸗Spiritus das große Quart 5 Sgr. F. orang. Schellack à Pfd. 19 r Mittel 
orang. Schellack à Pfd. 16%, Sgr. Ganz dicke lichte Politur à Pfd. 5 Sgr. Nuͤrnbetger Nachtlichte auf Jahr 2 Sgr., auf / Jahr 
3 Sgr. Schuhwichſe in rothen Magdeb. Schachteln für 1 Rthlr. 80 u. 120 Stck. Steinmarks und Blauſtein à Pfd. 9 Pf., im Ctr. billiger. 
Ganz lange Schieferſtifte à 100 Stick. 3 Sgr. Große Schiefertafeln a Otzd. 18 u. 24 Sgr. Beſte doppelt getunkte Zundhoͤlzer a Mille 2 Sgr. 
Zuͤndflaͤſchchen à Stck. 9 Pf. Ganz trockene Schlemmkreide à Ctr. 1 Rthlr. Alle Sorten Sarg⸗, Bernſtein u. Copal⸗ Lacke billig. Ganz gute 
Lampendochte von Wachs und Baumwolle à Dtzd. 2 Sgr. Sehr ſchoͤne wohlriechende, aber auch leichte looſe u. Packet⸗Tabacke a Pfd. 5, 6, 8, 
10, 15 u. 20 Sgr., letztere Packet-Tabacke mit ſchoͤnen Deviſen, welche ſich zu Weihnachtsgaben eignen würden. Ganz alter abgelegener Varinas 
in Rollen à Pfd. 25 Sgr. Portoriko 12 u. 15 Sgr. Cigarren in größter Auswahl. Wohlrlechender aromatſſcher Augentaback in 7, Pfd. 
Krauſen à 6 Sgr. Marinirte neue Heeringe, welche auf eine ganz eigenthümliche, den hoͤchſten Wohlgeſchmack erreichende Weiſe zubeteitet find, 

Ich empfehle daher alle vorſtehende Waaren den hieſigen und auswärtigen Herrſchaften, welche ſich von der Billigkeit, Neellität und 


Güte derſelben geneigteſt Überzeugen wollen, zur guͤtigen Beachtung. A 
Julius v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. im Zobtenberge. 


N 


Die Mode⸗, Galanterie⸗, Poſamentir⸗Waaren⸗ Fabrik 2 
und Handlung - 
des D. Mohr, am Ringe Nr. 29 in der Krone, 


empfiehlt ſich einem hoben Adel und geehrten Publikum mit einem großen Lager von Poſamentit⸗Waaren, als: geknüpfte und gedrehte Fräſen in 78 

Seide und Wolle zu Hüllen; ebenfo einen Vorrath in Gimpfen⸗Beſätzen von Seide und Wolle in allen nur erdenklichen Muſtern und Far: 8% 

bien. — Auch wird daſelbſt ſtets ein ſortirtes Lager in Gardinen⸗Franzen und Borten, Möbel⸗Borten, Gimpfen, Schnüren und Quaſten 
in Seide und Wolle unterhalten und werden Beſtellungen darauf angenommen und auf das Pünktlichſte aufgeführt. f 1 > 


N e 
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Lager von Rauch- und Schnupf- Tabak cn ps 
aus der Fabrik von W.Ermeler & Comp. Es empfiehlt 

\ 2 2 * p U 

. in Berlin, bei g zu dem wal en S , 

2 ö 1 t aͤlligſt 1 

F er d ınan d S C h 0 1 t 2, bie debe Mürnder 2 

.. i N 1] i et ir 
Büttner-Strasse Nr. 6. Weihnagröphume; Je ag Mane 


Zum Weihnachtsmarkt empfehle ich mein Lager Ermelerscher Tabake in allen mer Figuren Marzipum, achten 0 
bekannten preis würdigen Sorten, besonders aber: Königsberger Rand⸗Marzipan und 


i 4 - Marzipan Konfekt, deutfhen und W 
Maracaibo-Canaster in ½ und Y, Pfd.-Büchsen, à 1 Rihlr. 10 Sgr. pro Pfd., acht franzdfifhen Bonbons; des Ih 
Taba e p. I. Noblesse in ½ 1 à 20 Sgr. pro Pfd., b Et: U 


i gleichen auch Konfekt, N 
Holländ. Canaster Nr. 0, in % Pfd.-Paquets, à 1 Rthlr. pro Pfd., Desgleichen nehme ich auch Beſtellun⸗ 


dito dito Pe E17 à 22 ½ Sgr. pro Pfd., gen auf Koͤnigsberger Marzipan an, 
dito dito 1 3, dito à 12% O - = und werden auf das ſchnellſte beſorgt; fo I 

Rauch- Tabak Nr. 4, in 4 und ½ Pfd.-Paquets, à 20 auch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich 
dito dito - 5 dito dito 15 - - 5 zu jeder Zeit Beſtellungen auf Torten an- 
dito, dito 6, dito dito 311212 nehme, und einen jeden guͤtigen Beſteller IM 
Varinas- Melange Nr. 1, dito dito à 15 7 - moͤglichſt gut und prompt bediene. | 
dito dito 2, dito dito 3 12 - Zu finden iſt auch eine reiche Aus⸗ I 

i dito dito 38, dito dito à 10 - wahl der geſchmackvollſten Atrappen, ſich 
Cuba-Oanaster dito dito N zu Weihnachtsgeſchenken ganz eignend, IR 
Canaster, Littr. G,, dito dito a 8 See und ſchmeichle ich mir, daß keiner meiner JR 
Bahia - Canas ter dito dito a 0 € geehrten Gaͤſte unbefriedigt mein Lokal HN 
Portorico in Rollen von eirca 3 Pfd., à 10 Sgr. pro Pid., 8 


so wie abgelagerte Rollen-Varinas-Canasters, à 15, 16, 20 und 25 Sgr. pro | 
Pfd., und alle Gattungen Cigarren, indem ich um geneigte Abnahme bitte, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 ba 
Ferdinand Scholtz, in den 7 Sternen. i 


Büttner-Strasse Nr. 6. 8 . EI FIE 


we ET DE ne nn 
7 j Zur großen muſikaliſchen Aufführung der 
„Beachtungswerthes. 6 Koch Bohnen. Schlacht bei Leir * 

Ein früherer Kaufmann en gros, der durch, Ganz kleine, weiße, runde, dünnſchalige, ſehr pzig, 
ſchwere Unglücksfälle, aber a nur dadurch, feinſchmeckende Perlbohnen, die vorzüglichſte zu, welche Sonntag den 17. December 4. % 
feine Handlung hat aufgeben miüffen, deſſen Tüch⸗Suppen, à Pfd. 4 Sgr., desgleichen anerkannt im Muſik: Saale zur goldenen Sonne am Oder. 
tigkeit aber ſchon daraus erhellet: daß er von den beſte Sallatbohnen, à Pfd. 2%, Sgr., im Cent⸗ thore, von einem aus 60 Perſonen d 


verlaſſen wird. \ » 
I) Louis Kobes, Conditor, 


— 


ieſigen Herren Kaufmanns: Ariteften dem König⸗ ner billiger, empfiehlt: Muſik⸗Korps, unter perfönlicher Direktion des 
ig r e Stadtgerichte als Reviſor der Julius Monhaupt, S 1125 Alexander, aufgeführt wird, ladet 
Bücher der fallitten Kaufleute präſentirt und als Albrechtsſtraße Nr. 45. ergebenſt ein: . 


ſolcher . fungirt 45 * e irrññ] din der o ee wied 
ement als Buchhalter, und kann auch, wenn Fa⸗ 777 ö g obenerwähn rt r 
Miles t ſo häufig, es erfordern ſoll⸗ Sehr billiges Weihnachtsgeſchenk auf vieles Verlangen ein Strauß don Strauß 
ten, die Führung elner ganzen Handlung überneh⸗ ür Kinder. zum erſten Mal wiederholt. Das Nähere befa, 
men. Portofreie Addreſſen unter A. 9. nimmt Polirte Tuſchkuͤſtchen mit 24 Farben und 24 gen die Anſchlagezettel. f 
die Zeitungs⸗Expedition an. Bogen Münchner Bildern zum Illuminiren, iſt 5 
N beides für 20 Sgr. zu haben bei R e i 5 zeuge 
. f 5 G. Br ü ck für Geometer fo wie für Anfänger, Barometer 

Ein maſſives Wohnhaus, nebſt Bauplatz und ein ee Ne. 3 4 und Thermometer, Theaterperſpektive, feine Bril⸗ 
Garten an der Promenade, iſt veränderungshalber . ĩͤ >... > Suhais SE ben, Lorgnetten und Platina⸗Zündmaſchinen em⸗ 
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man auf der Eine Stube für einzelne Herren iſt zu vermie⸗ pfiehlt x A. W. kel, 7 
Ohlauer Straße Nr. 23 bei Herrn Peſchke. then. Neue Sandſtraße Nr. 2 parterte zu erfragen. echanikus u. Optikus, Schmiedebrücke Nr. 2 


% e 


Verkaufs Anzeige. 
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Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den Letzteren für 
das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1837, in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den 30ſten December d. J. 
täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zinſen-Erhebung ein Ver⸗ 
zeichniß, welches 1) die Nummern der Obligationen, 

2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 

3) die Anzahl der Zins-Termine und 

4) den Betrag der Zinſen 
gen nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher etwa unerhoben gebliebenen dies⸗ 
fälligen Zinſentheile aus der Vorzeit hierdurch ausdrücklich erinnert. 

Ebenſo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloſſenen Johannis-Termine Kapitalien gekündiget 
worden ſind, hierdurch aufgefordert, die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19ten bis 30. December d. J. in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Kapitalien, welche bis zum 30ſten d. M. nicht erhoben worden, eben ſo, wie die bis 
dahin nicht in Empfang genommenen Zinſen, ſofort zum Depoſitorio des * gen Königl. Stadtgerichts werden eingezahlt werden, N 
um den ferneren Zinfenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. 

Breslau, den 5 December 1837. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


Be k a nnn t m a ch u n g. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals fehr gern bereit: 
die, anſtatt der läſtigen Neujahrs- Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben 

anzunehmen, und haben demnach veranlaßt: daß letztere ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieterich, als auch auf dem Ratbhaufe von dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige 
Zeitungen noch vor dem Eintritte des neuen * bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 8. Dezember 1837. N 
Die Armen Direction. 


EEE ERDE 


Nachflehente, in ihrer Wirkung ganz ausgezeichnete Artikel erlaubt ſich Endesgenannter, bei dem ſich für Breslau das einzige Kom⸗ 
miſions⸗Lager befindet, hiermit zu empfehlen: 
Erprobte Haar Tinktur, 
ſicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches Mittel, weißen, grauen, gebleichten und We 1 in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle 
Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der Haare zu befördern. 
2 Preis pro Flacon 1 Rtlr. 8 gGr. 
Bei Abnahme in-größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen 


zur beliebigen Anſicht bereit. 2 
Aromatiſches Kräuteröl, 4 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Pe ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der Sent ease wird, af 8 ganz 
die ſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art, 
Das Flacon von derſelben Größe koſtet 12 9 Gr. 


a n p d E. len 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern; erfunden vom Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rilr. 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über die vortreffliche Wirkung dieſer Perlen eingegangen find, erfäube ſich Endestenannter; N 
nur eins bekannt zu machen. x 
Zeugniß: Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zahnens zu verlieren, und mit Bangen 62 
en ſah ich diefer Zeit bei meinem jüngſten Söhnchen entgegen; da wandte ich die vom Herrn Dr. Ramgois empfohlenen 
Zahnperlen an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode überſtanden und befindet ſich geſund! 
und wohl. Erbgericht Muldau. Johann Gotthelf Freyer, 

Erb⸗ und Lehnrichter. 


Extrait de Circass ie. 
Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, welches die Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche 


7755 friſche Farbe giebt und die Farben beſonders hebt und verfchönt, kurz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier⸗ 
mit nur die Wirkung an. Da ſich das Mittel ſchon von felbft bewährt, enthalten wir uns jeder weitern Anpreiſung. 


Dimenſon & Komp. in aris. 5 
iur Breslau befindet ſich die . Niederlage, das f 5 » ® 


Flacon zu 1 Rtlr., bei Herrn 


Carl Wy fia no ws ki, 


im Rautenkranz, Ohlauer Straße, 
Wente sener ohnen bt t 8 het cla g sda 8 


Ediktal⸗Citation. namentlich die Gläubiger ſelbſt, deren Erben, Gef) Malzbonbons für . und Bruſtkranke. 
Auf dem Marſisk n ſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten | fo wie auch alle andere Arten Kond'tor⸗Waaren, 
Bauergute . ir 9 755 flgenbe | find, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 Mo⸗ ſind in beſter Güte und zu auffallend billigen Prei⸗ 


Schuldpoſten im Muſtikal⸗Oppotheken⸗Buche ein⸗ naten, und ſpäteſtens in dem auf : fen ftets_vorräthig. bei 
getragen: den 14. Februar 1838, Vormittags N. S. Cegelli ger, 
1) Rubr. III. Nr. 3 ex instrumento de 7. 11 uhr eue-Weltgaffei im goldenen Frieden Nr. 36. 


Juli 1800 für die Gärtnerwittwe Paul in unſerm Parxteienzimmer angeſetzten Termine 


„ ERTGER FE ES 1 MFTAEES ER IE ar DA ORG Are 
(Pohl) Maria geb. Kurzmann 82 Rtl. anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Durch in Wien ſelbſt gemachte Einkäufe des 


2) Rub. III. Nr. 4 ex ſustrumento de 7. ſich nicht Meldenden mit ihren Anſprüchen präklu⸗ eleganteften Damenputzes in Wiener und Pariſen 


Juli 1800 für die underehelichte Gärtner⸗ dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf: Geschmack, find wir in den Stand geſetzt, allen 

tochter Maria Paul (Pohl) 50 Rtl. erlegt, das ad 3 bezeichnete Inſtrument für amor⸗ Anforderungen auf das Genügendſte zu entſpre⸗ 
3) Rubr. III. Nr. 5 ex instrumento de 7. tiſirt etklärt und die Löſchung der gedachten drei chen. Dies zur gefäuigen Beachtung von: 

Juli 1800 für den Garde du Corps Chri⸗ Poften im Hypothekenbuche bewirkt werden wird. C. 2 u und Comp. 


ſtian Paul (Pohl) 18 Rtl. a Auswärtigen wird der Juſtiz⸗ Kommiffarius 
Auf den Antrag des Beſitzers, nach deſſen Be. John zu Neufalz zum Mandatarius vorge: Damen pu g, 
hauptung dieſe Poſten längſt berichtigt find, werden ſchlagen. beſtehend in Hüten, Hauben, Chemiſetts und ge⸗ 
hierdurch alle Diejenigen, welche an die eingetrages“ D. Wartenberg, den 1. Oktober 1837. ſtickten Kragen, empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
nen Capitalien ad 1 und 2, ſo wie an das ad . R ; die Damenputz⸗ Handlung von 
3 bezeichnete, verloren gegangene Inſtrument aus Herzogl. Stadtgericht und Juſtiz⸗ Amt. Eliſe Stiller, 


— einem 9 We zu haben glauben, v. Wurmb. 7 Riemerzeile Nr, 20, eine Stiege. 
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Dritte Beilage zu . 295 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. December 1832. 


— N ien, Eben erschien die Zur ber an nahenden Befzjeit 
2 E en, zweite verschönerte offeriet 
Pr Ark N L Auflage des im vo- ſeine reichen Vorräthe 


rigen Jahre mit Bei- 

aitelern friſcher Aale, n 

Es er „en von ganz vorzüglichem Wohlgeſchmack und in den verſchiedenartigſten 
5 ui’s, Größen, von den kleinſten (à Stck. 2 Sgr.) bis zu den ſtärkſten 


in Form 5 8 Sau Inn, Fa 
enthalten 
zu wir illigen Preiſen: 
3 r besten f 
> Stani enn Gustav Rösner, 
ferner: 4 Federhalter, 1 Bleistift, 1 Roth- (vorm. Nommlitz's Erben) 


stift, Gummi, Oblaten und Gebrauchsanwei- Bifgmarte und — Waſſergaſſe Nr. 1. 
sung zu Stahlfedern, zu 1 Rthlr. 12 Gr. 


das Kästchen. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass ER 


diese neue Idee, auf das Geschmackvollste Ei Eine große Eunbang d Bi Re 


und Zweckdienlichste ausgeführt, überall 225 Beinkleiderſtoffe und Westen; Fon Rajgeı 


a wird, da ohl für Jun * 
Ae e ee Rand Balli En tuͤcher und Cravatten 


Geschenk ist. empfing und offerirt zu den billigſten aber 


er . . C. Leuckart, 25 f E ſt en 2 e i ſe n: 


Buch-, Musikalien- und Kunst- Handlung 2 die wee Tu und Mode: Len Bruder 1 3 
in Breslau, (am Ringe Nr. 52) 8 ch⸗ 485 Handlung für Herren 5 


und in Krotoschin. a 
5 Stern & Weigert 
Weihnachts Anzeige. |& 2 8 2 


M. Wolff's Leinwandhandlung, * e eee 
=. und Schmied brücke⸗Ecke Nr. 1.) — ’ 0 
verkauft zu nachſtehenden Preiſen: Hafen Wee deen air Halden, 
echte Schürzen⸗ Leinwand als: ſeidene und wollene Kleider und Ueberröcke, große und kleine Haus⸗ und Pustücher, geſtickte 
in ſchöner Auswahl a 1208 sy u . Sgr. Ueberfallkragen und Pellerinen, elegante Shawls und Colliers, ferner 
echte leiderleinwand PAY „ zu Ge en eſchenken für err en, 
* e 1 12 3 1 32 — Weſten, ſeidene Hals⸗ und Be e Ball⸗Strümpfe, Memphis⸗Binden, Vorhemdchen und 
= Leinwand⸗ u. Halb⸗ se. * Handſchuhe, fo wie etwas ganz Nützliches in Haushaltungen, 
- merinotücher à 3½ 4½ u. 7 — 5 als: Stoffe zu Meubles-Weberzügen, Pigus⸗Bettbecken, Gardinen⸗Muſſeline, ganz und Halb: 
„ Kattun⸗Tücher in 0 35 Piqus, empfi hit: f die Mode⸗ 8 Handlung 
ſchönen Deſſeins à 5%, 6% u. 8 u. 10 — 
= abgepaßte Le inwand⸗ Gu ſt a v N 
{ —— f à 6 u, 7% Sgr. — rau; Nr. 3, nahe am Lkraßt Mr. 3, mabe an Ming 
ferner empfiehlt diele: . 
bee e, g un eg 
wand, archent, ittai, Fries, anell u 
Schwanbei . Zu geneigter Beachtung 
zu fehr billigen Preiſen. 28. Unterzeichneter erlaubt sich für Reparaturen jeder Art sowohl, so wie 
El ER T regulirte Uhren mit Cylinder- und Spindel-Hemmung, in verschiedener Fa- 3 a 


d gesessen 8 gon und Qualität, bestens zu empfehlen, und versichert, jeden ihm geworde- 
D bereits hinlänglich bekann⸗ nen Auftrag auf das Solideste zu realisiren. 
a ich mein 9 Fi C. G. Liebieh, Uhrmacher, Neumarkt Nr. 5. 


tes Kommmiſſions⸗Lager von alle 
Leder⸗Handſchuhen; CCC u 
für Damen, Herren und Kinder, en gros & 0155 Fe Sr 98 


5 und en detail, wiederum mit einer großen N 81 e . u 
un Tiſch⸗ und Fuß⸗, Groß es Kinderſpiel⸗Waa⸗ 


Auswahl aufs Beſte aſſortirt, ſo wie in eben 5 

— Sr völlig aſſortirt mit einer Aus⸗ N ren⸗Lager, 
1 abgepaßte 35 den neueſten und ſchönſten Gegenſtän⸗ 
8 


SY 
98 


2 wahl v 
eidenen aon Sopha⸗ und Bett, alanterie- Weihnachts⸗ 
3 L Teppiche, ’ ö alanter Geschenke, 

2 


5 
und baumwoll Uenen 8 8 d d ck in großer 1 empfiehlt zu den bike 
* amen, 13 2 

der, vermehrt habe, fo empfehle ich ſolche Pfer Dr K en W d S. Liebrecht, 


Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen 


ur 
B0900.66800000858 


45 
5 Strick Wolle, 


empfiehlt als eigenes Fabrikat in r — 


neigten Abnahme erg benſt: N Hirſch gegenſlb 
3 M. Sachs jun So sn 89889 N 
7 © Auswahl 5 “u billigſten Preiſen: Feine franzöſiſche Gewürz⸗ 
Gemeinhardt, fefferkuchen, 


Zum Ede in der Eckbude, dem 
Herrn Tuchkaufmann Elbel gegenüber, und 
Alibüßerſtraße Nr. 58 


in Paketen zu 7 Sgr. und zu 2% Sgr., auch 
einzeln das Stück zu 1 Sgr. und zu ½ Sgr., 
bei Abnahme für Thir. einen angeme ſſenen 
Rabatt, kunft 


ur gütigen Beachtung F. Rüngs, 
1 05 2 Sg — 9 billigen Prei⸗ Kondit , Nikolaiſtraße Nr. 79. 


grün RäbrieiteR. 15% 
* Markt- Ecke aim 


Danses 1028000 


v4 


Für 1 Rthlr. 221 Sgr. ſen, die 1: und Bairiſch Bi 
14 Ellen ſchönen un Kattun zu 72 Kleide, binn, Tiſchzeug⸗ und Baumwollen⸗ Pen 3 eee 
Ber, ons Hat von x G. Lummert, 
8 Guſtav Redlich, | Moritz Hauſſer, Rruſche 1 7, in der 
e. 


Albrachtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe. RNaeuſcheſtraße und Blücherplatz⸗ Ecke. 


Punsch-Essenz, 


das preuß. Quart 20 Sgr., 
welche ſo ſchön und kräftig iſt, das man aus ei⸗ 
nem Quart drei Quart beſten Punſch verferti⸗ 
gen kann, verkauft im Ganzen, ſo wie in den 
kleinſten Quantitäten: 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferschmiede-Str. Nr. 8, im Zobtenberge. 


H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße Nr. 29 der Königl. Poſt vis-a-vis, 
empfiehlt zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt ſein 

gut ſortirtes 
Kurz⸗ und Nadler⸗Waarenlager, 
wobei ſich eine Sorte nach ganz neuer Form ge⸗ 
arbeiteter Vogelbauer befinden, verbunden mit einer 
} Ausſtellung ſchöner 
Kinderſpiel⸗Waaren, 
„worunter ſich vorzüglich die 
artiſtiſchen und mechaniſchen 
Spiele ö 
mit deutſcher und franzöfifcher Beſchreibung aus: 
zeichnen, unter Verſicherung reeller Bedienung und 
ſolider Preiſe. 5 


. Arak⸗ und Rum: Offerte. 

Schon feit mehreren Jahren habe ich das Glück, 
daß die in meiner Handlung geführten Araks und 
diverſe Sorten Rum ſich eines ganz beſonderen 
Beifalls der geehrten Abnehmer zu erfreuen hat⸗ 
ten; dadurch veranlaßt, war ich auch in dieſem 
Jahre bemüht, mich aus direkten Beziehungs⸗ 
Quellen mit einem ſchönen Sortiment dieſer Art 
zu verſorgen; ich erlaube mir daher nachſtehende 
Sorten ganz beſonders zu empfehlen: 


1) Aechten feinſten Batavia⸗ 
. 
die große Champ.⸗Flaſche 1 Rtlr., den Eimer v. 
60 Qtt. Preuß. 60 Rilr., den ½ 31 Rtlr., den 


% 18 Rilr., den ½ 7 Relr., den ½0 4 Rtl. 


2) Extra feinen weiß. ächten 
Jamaika⸗Rum, 
die Champ. ⸗Flaſche 20 Sgr., die ½ 10 Sgr., 
den Eimet 45 Rır,, den % 23 Rilr., den ½ 
9 Ntlr., den Yo 5 Rilr., den Yo 2% Rtl. 
3) Feinſten gelben, ächten Ja⸗ 
maika⸗Rum, 
die Champ.⸗Flaſche 15 Sgr., die ½ 7 ½ Sgr., 
den Eimer 40 Rtlr., den 15 20 ½ Rtlr., den 
% 8½ Rtlr., den J 4½ Rtlr., den 70 
26 Nur. 
4) Feinſten gelben Jam.⸗Rum, 
die J Flaſche 12½ Sgr., die ½ 6 ½ Sgr., den 
Eimer 30 Rtle., den ½ 15 ½ Rtlr., den ½ 
6 ½ Relr., den Yo 3 ½ Re, den ½0 1% Rtl. 
5) Feinſten gelben Rum, 
die / Flaſche 10 Sgr., d. ½ 5 Sgr., den Ei⸗ 
mer 25 Rtle., d. ½ 13 Rtlr., d. ½ 5%, Rtlr., 
d. Yo 2% Nr, den 4 1½ Rilr. 
6) Fein gelben Rum, 
die / Flaſche 7 ½ Sgr., d. 72 3% Sgr., den 
Eimer 15 Rtlr., d. 7 8 Rtlr., d. ls 37 Rtl., 
d. 0 1% Rear d. ½0 1 Rtlr. 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Regulirte Cylinder⸗Uhren 
empfiehlt Theodor Sonneck, 
Uhrmacher, Schmiedebrücke N. 60, 
nahe am Ringe. | 


Aechten Nürnberger Lebkuchen, 

braun und weiß, empfiehlt 

f T. J. Urban, 
am Ringe Nr. 58. 


— 


—— 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch, 
empfiehlt einem geehrten Publikum verſchiedene 
Gold⸗ und Siberwaaren, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken beſonders eignen 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. 5 


— 
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Offene Hauslehrer - Stelle. 

Einem moraliſch gebildeten Hauslehrer, evange⸗ 
liſcher Religion, mit den erforderlichen Kenntniſ⸗ 
ſen verſehen, der auch im Flügel Unterricht erthei⸗ 
len kann, wird eine annehmbare Stelle auf dem 
Lande, im Gebirge, ange boten, und iſt deshalb das 
Nähere mit dem Kaufmann Hertel, Ohlauer 
Straße Nr. 38 zu beſprechen. 


Handlungs: Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden hierſelbſt und in der 
Provinz zeige ich hiermit ergebenſt an: 

daß ich meine Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗ 

Handlung aus dem Gewölbe Eliſabeth⸗Straße 

Nr. 15 in mein Haus auf derſelben Straße 

Nr. 11 und Fiſchmarkt Nr. 1 „zum goldnen 

Schlüſſel“ verlegt habe. 
Indem ich bei dieſer Gelegenheit mein vollkommen 
aſſortirtes Waarenlager in allen Gattungen und 
Farben von Tuch, Caſimir, Halbtuch, Flanell, 
Pferdedecken, weiße wollene Schlafdecken, Fußtep⸗ 
piche und verſchiedene Futterzeuge, unter Verſiche⸗ 
tung reeller und billiger Bedienung, zur geneigten 
Abnahme empfehle, bitte ich gehorſamſt, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch in dem neuen 
Lokale geneigteſt zu Theil werden zu laſſen. 


Breslau, am 10. December 1887. 2 
A. L. Strempel. 


Elegante Schreib materialien. 

Billetpapiere; damascirte, durchbrochene, 
gepresste, goldgeränderte, gestempelte, sa- 
tinirte, farbige nud weisse mit und ohne 
Goldschnitt, auch mit Ansichten von Bres- 
lau, worunter mehrere neue. — Seidenlösch- 
papiere in allen Farben, gepresste und glat- 
te. — Visiten-Karten: mit Gold- und Sil- 
berdruck, durchbrochene, lithographirte, 
couleurte und weisse gepresste, glatte mit 
und ohne Goldschnitt. — Couvertes: gold- 
verzierte, gepresste, farbige und weisse. — 
Oblaten; transparente mit Devisen, Emble- 
men, Blumen, Wappen, Kronen und Buch- 
staben. — Pettschafte: silberne], mit Elfen- 
beingriff. — Siegellack: extrafeines in allen 
Farben, einzeln und assortirt in Kästchen. 
— Damascirte Federposen. — Stahlfedern 
in grosser Auswahl, von 2 Sgr. bis 22 ½ Sgr. 
das Dutzend. — Farbige Dinten. — Farbi- 
gen und Gold-Streusand, nebst allen sonsti- 
gen guten Schreib- und Zeichnenmaterialien, 
offerirt zu billigen Preisen: 


F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer| _ 


Keller gegenüber. 


Die direkte Zuſendung von 
Pariſer und Montpellier-Par⸗ 
fümerieen⸗ und Toiletten⸗ 
Gegenſtänden, 
it heute angekommen, beſtehend in: Extraits 
Datura, Maréchale, Violette u. a. m., auch 
Pomaden, Huiles antiques, Eau de Lavande 
in allen Blumengerüchen, fine Seifen in vorzüg⸗ 
licher Qualität, als ſtets geſchätztes Preſent für 
die Beau Monde. ; s 
A. Brichta, Parfumeur, c. d. à Pa: 
ris, in Breslau Schubbrücke Nr. 

7 7, im alten Nathhauſe. 

3 Waaren⸗Verzeichniſſe liegen zur gefälligen 
Abholung bereit; ſo wie eine Auswahl der ſchön⸗ 
ſten Anziehe⸗Puppen offerirt wird. 


Es wird geſucht ein ſtädtiſches Grundſtück gegen 
ein ländliches zu vertauſchen. Selbes müßte nicht 
zu klein ſein und guten Boden haben. Auch würde 
ein gut gelegenes Wirthshaus auf dem Lande oder 
in einer kleinen Stadt, jedoch mit Acker und huͤb⸗ 
ſchem Garten zum Tauſch angenommen werden. 
Näheres in frankirten Briefen unter A. B. an 
Herrn Ziegenhorn, Neueweltgaſſe Nr. 42. 


Spiel waaren, 
mit den neueſten Nürnberger, Sonnenberger und 
Berliner Spielgegenftänden aſſortirt, empfiehlt zu 
den möglichft billigſten Preiſen: 
t T. J. u r ba n, 
Ring Nr. 58. 


Heinrich a. Krippit. 


Spiritus zu 80 — 85% Tr. 
offeriren, nebſt allen übrigen Spezerei⸗Waaren: 
vorm. 


S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 


Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Veritable Weine, 


„die % Art. ſchl. inclusive Glas, 
Nierenſteiner, 25 u. 20 Sgr., 
Laubenheimer, 222, 172 Sgr. 

u. 15 Sgr. 1 
Medoc Lamarque, 15 Sgr. 
Medoc St. Macaire, 125 Sgr. 
Graves, 15 u. 12. Sgr. 
Franz, 10 Sgr. 

Rothwein, 10 Sgr. 
Süßen Ungar, d. preuß. Ort, 


zum Wiederverkauf den üblichen Rabatt, offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 


2 breite ächtfarbige Kleider - und 
Schürzen⸗Leinwand a 3 Sgr., Züchen⸗ 
und Inlet⸗èLeinwand a 3 und 4 Sgr., 
engl. Leinwand⸗Tücher a 22, 3 und 4 
Sgr., verkauft die Leinwandhandlung 

Ring Nr. 4. 


Der 34er Transport 


holland. Männchen⸗Canaſter à 10 Sgr. pr. Pfd. 
iſt ausgeladen; dieſen herrlichen Tabak, in ſchön 
geformter Packung, empfiehlt zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken: E 


6 ler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


5 Wagen ⸗ Verkauf. 
Neue und etwas gebrauchte Chaiſen, Stuhl⸗ und 
Plauwagen werden zu billigen Preifen verkauft, Mef: 
ſerſtraße Nr. 24. c 


ee Regulirte Anker⸗Uhren 


(Echappement libre) empfiehlt: 


Theodor Sonneck, 


Aechte Teltower Rübchen 


ſind in ſchönſter Qualität wiederum angekommen, 
und offerirt zum billigſten Preiſe: ; 
J. G. Stark, Odergaſſe Nr. 1. 


Nürnberger und Baſeler Leb⸗ 


kuchen, 
feinſte Wiener Chocolade, Marz'pan und diverſe 
Conditoreiwaaren empfiehlt: 
; C. Birkner, 
Schmiedebrücke Nr. 33, unweit der Königl. 
Bank, ſo wie in der Bude, dem Goldar⸗ 
beiter Herrn Scharf vis-à-vis. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. Dezember. Weitze Adler: pr. Ober⸗Berg⸗ 
rath Brömel u. Hr. Lieut. Schulz aus Berlin. Herren 
Gutsb Baron v. S idlig a. Hermsdorf, v. Gügenheimb 
a. Weidenau, v. Moramipki a. Neudorf u. Mengel aus 
Kottwitz. Rautenkranz: Hr. Gutsp. Kretſchmer a. 
Przygodzicte. Blaue Hir ſch: Hr. bieut. v. Tippels⸗ 
kirch a. 3D ny. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Unverricht 
a. Eisdorf. Gold. Föwe: Hr. Sekr. Kreutzmann aus 
Kofel. Gold. Krone: Hr. Kfm. Bartſch a. Reichenbach. 
Gold. Baum: HH. Gutsb. v. Siegroth a. Koſelwitz u. 
v. Paczinski a. Seichwitz, Fr. Gutsb. v. Olszowska aus 
Torzenſce. Frau Gutsb. v. Schickfus aus Baumgarten, 
Hr. Afm. Altenburg a. Reichenbach. Deulſche Hous: 
Hr. Rittmeiſter v. d. Lancken a. Gleiwig. Hr. Kaufm. 
Auriol a. Cette. pot el de Silefie: Hr. Kfm. Frank 
a. Neiſſe. Hr. Gustb. v. Lemberg a. Jakobsdorf. Hr. 
Lieut. Sander a. 8 Zwei gold. eöwen: HB. 
Afl. Altmann a. Seobſchüs u. Schleſinger aus Brieg. — 
Weiße Storch: Hr. Handlungs⸗Kommis Mendelſohn 
a. Krakau. Hr. Kattunfabr. Mirbt aus Gnadenfrei. — 
Gold. Zepter: Hr. Major v. Eicke a. Marſchwig. Hr. 
Gutsp. Roſſe a. Namslau. Große Stube: Hr. Inſp. 


Dorotheengaſſe 3. Hr. Kfm. Winter 


Privat⸗Logis: 
a. Reichenbach. 


Der vierteljäbrige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ghronik“ iſt am biefigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Uhrmocher, Schmiedebrücke Nr. 60. 


— 


